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Maſſenaufmurſch der roten Sportiuternatiouale. 
Der Feſtzug der Hunderttauſende. — Begeiſterter Empfang der Deutſchen. 

Wien ſteht in dieſen Tagen im Banne der großen Tagung 
der Arbeiterſport⸗Internatlonale, an der Zehntauſende von 
Arbeiterturnern teilnehmen. Auch das Reichsbanner Schwarz⸗ 
rotgold iſt auf der Tagung ſtark vertreten. Den ganzen Sonn⸗ 
abend über, von den frühen Morgen⸗ bis in die Abendſtunden 
traf Sonderzug auf Sonderzug mit Angehörigen des Deutſchen 
Reichsbanners in Wien ein. Ein Schiff mit 300 Reichsbanner⸗ 
lameraden traf abends über Paſſau auf der Donau ein. Bei 
den Empfängen am Weſt⸗ und Nordbahnhof war jeweils eine 
ſroße Menſchenmenge zur Begrüßung der deutſchen Gäſte er⸗ 
ſchienen. Der Feſtausſchuß ves Arbeiterſportfeſtes und der 
epublitaniſche Schutzbund hatte zu jedem Zuge Vertreter zum 

Empfang entſandt. Immer wieder wurde auf die Gemeinſam⸗ 
keit der Ziele des Republikaniſchen Schutzbundes und des 
Reichsbanners Schwarzrotgold hingewieſen und der Hoffnung 
Ausdruck gegeben, daß die Vereinigung von Deutſchland und 

Oeſterreich bald kommen möge. Trommlerkompanien und 
Muſiktapellen, darunter die der Eiſenbahner, waren beim 
Empfang anweſend und geleiteten die Gäſte in machtvollen 
Zügen in ihre Quartiere. 

Der Feſtzug der Arbeiterſportler, des Reichsbanners und des 

Republikaniſchen Schutzbundes, der ſich am Sonntag als 
Krönung des internationalen Sportfeſtes durch Wien bewegte, 

batte einen gewaltigen Umfang. Vom Freiheitsplatz, wo ſich 
die einzelnen Züge verſäammelten, ging der Feſtzug über die 

ganze Ringſtraße am Parlament vorbei in den Prater. Der 

Vorbeimarſch dauerte, von ſchönem Wetter begünſtigt, vier 

Stunden. Die viele Kilometer lange Straße wurde von einer 

dichten Menſchenmenge umſäumt. Die deutſchen Sportler und 

ganz beſonders das Reichsbanner waren Gegenſtand ununter⸗ 

brochener Kundgebungen. An der Spitze des Zuges fuhren die 
Radfahrer Oeſterreichs und Deutſchlands, ihnen ſchloß ſich eine 

Fahnenkompanie der Oeſterreicher mit etwa 2000 roten Fahnen 

an. Dann folgten die öſterreichiſchen, hinter ihnen die aus⸗ 

ländiſchen Türner, an der Spitze die veutſchen, mit ſchwarzrot⸗ 

goldenen Fahnen, die deutſchen Rennfahrer, die zahlreiche 

Siege erfochten hatten, die tſchechiſchen und deutſchen Turner 

aus der Tſchechoſlowakei, darauf die öfterreichiſchen Sportler. 
Durch eine Fanfarenkompanie angekündigt folgte der Rieſen⸗ 

zug bes Reichsbanners Schwarzrotgold, hinter ihm der öſter⸗ 
reichiſche Republitaniſche Schutzbund. 

Nach der Ankunft des Zuges auf dem Feſtplatze fanden die 
letzten Sportſpiele ſtatt. Hierbei fanden namentlich die deutſchen 

Turner und Sportler reichen Beifall für ihre Leiſtungen, die 

Bürgermeiſter Dr. Seitz in einer Anſprache beſonders würdigte. 

Von den am Sonnabend im Rahmen des internationalen 

Arbeiterſportfeſtes ausgetragenen ſportlichen Wettbewerben 

ſind folgende Ergebniſſe zu melden. Im Stabhochſpringen 

wurde erſter Withof (Lettland) mit 3,50 Metern vor Legler 

(Deutſchland) mit 3,30 Metern. An dritter Stelle ſtehen mit je 

3 Metern Schreiber (Deutſchland) und drei Oeſterreicher. Der 

351ährige lettiſche Meiſter überbot ſeine Leiſtungen vom Frank⸗ 

furter Olympiafeſt, wo er nur 3,44 Meter geſprungen war⸗ 

Beim Schwimmen „Quer durch Wien“ ſiegte am Sonnabend⸗ 

nachmittag der Arbeiter⸗Schwimmverein Wien. Große Erfolge 

errangen verſchiedene Gruppen deutſcher Sportler bei den 

leichtathletiſchen Veranſtaltungen. Beim Schleuderball der 

Frauen wurde Henſchel (Magdeburg) mit 3031 Meter erſte, 

Strahl (Stettin) mit 26.10 Meter dritte. Bei der Städte⸗ 

Schwedenſtaffel ſiegte Maadeburg mit 2:0,9. beim Hochſprung 

Frau Haaſe (Magdeburg) mit 140. Meter. Dieſe Leiſtung war 

uUm einen Zentimeter beſſer als die bisherige öſterreichiſche 

Beſtleiſtung. An zweiter Stelle folgten Siegel (Breslau) und 

Warne (Magdeburg) mit je 1,30 Meter. Beim 200⸗Meter⸗ 

Zwiſchenlauf ſiegte Wels (Deutſchland) mit 23,4 vor den beiden 

Deutſchen Gundel und Kurz mit je 24,2. Dann kamen zwei 

Oeſterreicher. Beim 3000⸗Meter⸗Laufen waren erſte die beiden 

Deutſchen Bohrmann und Schmidt. Ein Länderkampf im 

Springen zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich endete mit 
18: 10 für Deutſchland. 

Die Aufgabe der ſozialiſtiſchen Sportler. 
Eine eindrucksvolle internationale Kundgebung gegen den 

Faſchismus fand am Abend in Weigels Katharina⸗Sälen bei 

dem ehemaligen kaiſerlichen Schloß Schönbrunn ſtatt. An ihr 

beteiligten ſich insbeſondere auch die Angehörigen des Reichs⸗ 

banners. Außerdem waren auch Arbeiterordner aus der 

Tſchechoſlowalei, der Schweiz, Ungarn und Lettland anweſend. 

Dr. Deutſch begrüßte die Erſchienenen im Namen des Repu⸗ 

blikaniſchen Schutzbundes, wyrauf Höltermann (Magdeburg) 

für das Reichsbanner die Verſicherung abgab. daß die Repu⸗ 

blikaner aller Länder immer auf das Reichsbanner zählen 

könnten im Kampfe gegen die Reaktion. Bridoux überbrachte 

die Grüße der Lnzerner Sportinternationale und der belgiſchen 
Verbände. Nach ihm ſprachen noch Vertreter von Südſlawien 

und Ungarn. Darauf ergriff im Namen der Sozialiſtiſchen 

Internationale Dr. Otto Bauer das Wort zu einem ansführ⸗ 

lichen Vortrag über die Bedeutung der Abwehrorganiſationen 

des Proletariats. S⸗ ſchloß ſeine Ausführungen mit den 

Sätzen: „Nicht mit der Sehnfucht nach falſchen Abenteuern, die 

der Arbeiterklaffe nur Schaden bringen könnten, ſondern mit 
dem Willen, das Errungene zu verteibigen und, wenn das 

Heer der Arbeiterklaſſe mit ſeinen Mitteln kämpft und vorwärts⸗ 

marſchiert, ihm die Flanken zu decken, das iſt die hiſtoriſche Auf⸗ 

gabe der Selbſtſchutzverbände. Daher erkennt die Internationale 
in ihnen einen notwendigen Beſtanpteil der internationalen 

Arbeiterbewegung.“ Mit dem Trußlied, von einem Männerchor 

geſungen, fand die machtvolle Kundgebung ihr Ende⸗ ů 

Kepublihumiſcher Tag in Mäffeldorf. 
Das Reichsbanner Schwars⸗Roi⸗Gold hatte am Sonntag 

in Düſſeldorf anläßlich ſeiner Gautagung zu einer Kund⸗ 

gebung für die Republik aufgeruſfen, die großen und nach⸗ 
haltigen Eindruck zurückließ und die ſich ſehr vorteilbaft von 
dem Stahlhelmrummel in Düfſeldorf zu Pfinaſten unter⸗ 

ſchied. Die bei der Demonſtration gezeigte Orönnung und 
Difziplin wirkten gegenüber den Veranſtaftungen der vater⸗ 
Endiichen Verbände ſehr vorteilbaft. Die Beteiligung an   

dem Umzug durch die Stadt war außerordentlich ſtark. Er 

zählte 12 000 bis 183 000 Teilnebmer. Außerdem waren aus 
den rheiniſchen Orten viele tauſend andere nach Düſſeldorf 

zugeſtrömt, die demonſtrativ republikaniſche Abzeichen 
trugen. Die Bevölkerung, die Pfingſten bei dem Aufmarſch 
der aus ganz Deutſchland nach Düſſeldorf transportierten 
Stahlhelmleute ſehr kühl und reſerviert blieb, kubelte dies⸗ 

mal dem marſchierenden Reichsbannuertrupp begeiſtert zu. 

Als Vertreter des ſchwererkrankten Bundespräſidenten 
Hörſing ſprach, von rauſchendem Beifall begrüßt, undes⸗ 

kaſſierer Krohne⸗Magdeburg. Am Nachmittag vereinigten 

ſich die auswärtigen Teilnehmer des republikaniſchen Tages 
zum Beſuch der Geſolei. 

Victuri. 
Euthüllung des Gefallenendenkmals in der Univerſtät. 

Sonntag mittag wurde in der Univerfität im Beiſein des 
Reichspräſidenten Hindenburg, des Reichskanzlers und des 
preußiſchen Kultusminiſters das Gefallenendenkmal von 
Lederer euthüllt. 

Die Feier entſprach der Inſchrift des Denkmals: „Den 
Uunbeſiegten die beſiegten. Stieger der, Zukunft,, Die Herren 

Studenten fühlten ſich als „Victuri“, als „Sieger der Zu⸗ 
kunft“, und der Rektor Pompecki und der evangeliſche 
Theologe Seeberg hielten kriegeriſch und nationaliſtiſch ge⸗ 

fürbte Reden, Herr Pompeckt ſchmähte die ſozialiſtiſchen 
und pazifiſtiſchen Studenten ob ihres Fernbleibens von 

dieſer nationaliſtiſchen Demonſtration, und der Theologe 

Seeberg redete „vom wieder in den Kampf gehen“. 

Eine Geſallenenehrung iſt zu einer nationaliſttiſchen 
Demoꝛcſtration entwürdigt worden.   

  

Die Tragödie der engliſchen Bergarbeiter. 
Roch keine Ausſicht auf Einigung. — Kommuniſtiſche Machinationen des Bergarbeiterführers Cook. 

Die Fortdauer des Bergarbeiterſtreiks ruft bei den Mit⸗ 

glicdern aller politiſchen Parteien ernſtliche Beſorgnis her⸗ 

vor. Man neigt mehr und mehr dazu, an der Regierung 

Kritik zu üben, weil ſie nicht eine Konferenz der Bergarbeiter 

und Bergherren einberuft und ſie nicht vor die unzwei⸗ 

dentige Frage ſtellt: „Nehmt ihr den Bericht der Kohlen⸗ 

kommiſſion an oder nicht? Dieſe Auffaſſung wird nicht nur 

von Mitgliedern der Oppoſition geteilt, ſondern auch von 
einer wachſenden Anzahl von Anhängern der Regierung. 

Gleichwohl glaubt man au wiſſen, datz das Kabinett auf 

ſeinem Standpunkt verharrt und daß keine neue Konſerenz 

einberufen werden ſoll, bevor nicht die Bergarbeiter und 

Bergherren den Wunſch danach ausgeſprochen haben. 

Seit Monaten ſiehen die engliſchen Bergarbeiter in einem 
gigantiſchen. Kampf, in dem ſie zweifellos die Spmpathien der 
Arbeiterſchaft der ganzen Welt genießen. Es iſt leineswegs nur 

die Tatſache, daß in England eim Generalſtreit von bisher un⸗ 

erhörtem Ausmaß zur Unterſtützung der Bergarbeiter die Welt 

tagelang in Atem gehalten hat, die dieſe Sympathie ertlärt. 

Viel zu tief iſt in das Bewußtſein der Arbeiterſchaft der ganzen 

Welt die Ueberzeugung von der überragenden Bedeutung dieſes 

Kampfes eingegraben, als daß nicht jeder Prolctarier, den eng⸗ 

liſchen Bergarbeitern vollen Erfſolg zu ihrem Rieſenkampfe 

wünſcht. Die Enthüllungen, die in letzter Zeit in England über 

die Vorgänge beim Abbruch des Generalſtreiks erſolgt ſind, 

haben aber Sepeiſet in welch ſchwieriger Lage ſich der Streik der 
Bergarbeite: befindet. Ihre Führung hat es im Gegenſatz zu 

den Führern der anderen Gewerkſchaften für richtig gehalten, 

in dieſem großen Kampfe es auf Biegen oder Brechen ankom⸗ 

men zu laſſen. Ob dieſe Taktik richtig geweſen iſt, das müſſen 

in erſter Linie die engliſchen Bergarbeiter und die übrige or⸗ 

ganſierte engliſche Arbeiterſchaft entſcheiben. Tatſache iſt aber, 

daß jetzt die Vertretung der engliichen Eiſenbahner es ausdrück⸗ 

lich abgelehnt hat, vom Ausland kommende Kohlen nicht zu 

transportieren. 
Offenbar unter vem Eindruck der Schwere des Kampfes hat 

ührung Cvots entſchloſſen, weitere Schritte im Auslande zu 

tun, die den Gang der Entwicklung ſehr beeinfluſſen könnten. 

Cook hat in Verlin ernent Verhandlungen mit den Vertretern 

des ruſſiſchen Bergarbeiterverbandes aufgenommen und gemein⸗ 

ſam mit ihnen am Freitag einen Aufruf Veröffentlicht, der altive 

internationale Unterſtützung des engliſchen Bergarbeiterſtreiks 

und Einberufung des engliſch⸗ruſſiſchen Komitees verlangt. 

Dieſer Aufruf iſt vezeichnenderweiſe nur der „Roten Fahne“ 

direkt zugegangen. Die ſozialiſtiſche Preſſe hat von dieſem nur 

durch das Wolffſche Büro Kenninis erhalten. Coot hat betont, 

daß die ruſſiſchen Gewerktſchaften die einzigen ſeien, die Geld⸗ 

mittel für den Streik zur Verfügung geſtellt hätten und ſtellen 

könnten. Das hat ſeinen ſehr einfachen Grund darin, daß die 

ruſſiſchen Gewertſchaften ſtaatliche Organiſationen ſind, von 
ſtaatlichen Subventionen leben. Die Unterſtützung des engliſchen 

Streiks durch ruſſiſche Gewertſchaften bedeutet infolgedeſſen 

nichts anderes als eine aktive Unterſtützung vieſes Streiks durch 

den ruſſiſchen Staat. 
Es muß ſehr bezweiſelt werden, ob dieſer Schritt bes 

engliſchen Baßgarbeiterſekretärs wirklich im Intereſſe der 

von ihm vertkstenen Arbeiter liegt. Der aewaltige Kampf 

in England bekommt dadurch ein ganz anderes Geſicht. 

Nicht nur im engliſchen Bürgertum, ſondern auch bei großen 

Schichten der engliſchen Arbeiterſchaft wird dadurch der Ein⸗ 

druck erweckt werden, daß die Führung dieſen Kampf in ein 

bolſchewiſtiſches Fahrwaſſer lenkt. Bei der unzweifelhaften 

Abneigung der Engländer gegen. bolſchewiſtiſche Methoden 

muß dadurch die moraliſche Poſition geſchwächt werden. Es 

beſteht die große Gekahr, daß die Bergarbeiter infolgedeſſen 

immer mehr iſoliert werden und ſchließlich dadurch eine 

Niederlage unvermeidlich wird. Eine ſolche Niederlage 

mitißte von den verhängnisvollſten Folgen für die weitere 

Entwicklung in England ſein. Sie bedeutete mindeſtens 

vorübergehend einen Triumph der konſervativen Regierung, 

die unter Baldwins Führung ſich immer ſchärfer gegen den 

Bergarbeiterſtreik gewandt hat. Die Ueberſpannung des 

Bogens und die Wendung nach Moskau hin, für die Cook 

und ſeine näheren Freunde die Berantwortung trifft, würde 

ſich in ihren Folgen gegen die Bergarbeiter wenden. 

0 die Leitung des eugliſchen Bergarbeiterverbandes unter der 

  

  

Die reubtionäre Verfaſſungsänderung in Polen. 
Eiufache Stimmenmehrheit im Sejmausſchuß. — Gegen die nationalen Minderheiten. 

Am Sonnubend wurden vom Verfaffungsausſchuß des 

Seims die von der geſamten Linken und den nationaten 

Minderbeiten ſcharf bekämpften verfaſfungsändernden Re⸗ 

nierungsvorlagen mit gewiffen Aenderungen, im reaktio⸗ 

nären Sinne natürlich, in zweiter Leſung angenommen. 

Bei der Abſtimmung entſtand die Frage, ob der Ans⸗ 
ſchuüß in der Abſtimmung nach der Geſchäftsordnung des 

Seims zu verfahren babe, d. b. die Anträge mit einer Zwei⸗ 

drittelmehrheit zu entſcheiden ſeien, oder wie bei jedem ge⸗ 

wöhnlichen Geſes mit einfacher Stimmenmehrheit. In dieſer 

Frage wurde der Rat des Seimmarſchalls Ratai eingeholt, 

der ſich natürlich für eine einfache Mebrbeit, was von den 

Abgeordneten der Oppofütion mit großem Humor aufge⸗ 

nommen wurde: ſtebt es doch in der Geſchäftsordnung ganz 

klar, daß in den Seimkommiſſionen dasſelbe⸗ Reglement ver⸗ 

pflichtet als im Plenum des Seims. Die Mebrheit — d. h. 

die einfache Mebrheit —, welche ſich kür das Attentat auf die 

Verfaffung und auf die Demokratie einſetzte, machte ſich aber 

den „Entſcheid des Seimmarſchalls zu eigen, um die Vor⸗ 

lage vorläufig durchaudrücken. ů 

Die reaktionären Anträge fanden ſomit im Ausſchuß 

zwar eine Mehrbeit, nicht aber die Zweidrittelmehrheit, 

welche im Plenum notwendia iſt, um ein verfaßungs⸗ 

änderndes Geſetz durchzufübren. Angeſichts deſſen wurden 

die Debatten von der Oppoſition ins Lächerliche gaezogen. 

Tieſem Umſtand iſt es auch zuzuſchreiben, daß die „Arbeiten“ 

in ungewöhnlich raſchem Tempo vor ſich aingen. Eins nur 

iſt nicht humoriſtiſch zu nehmen, und zwar, daß Anträge,, 

die im Ausſchus durchgefallen find. im Plennen nicht mehr 
rekeriert werben. Durch die ſeltſame Intervretierung durch 

Rataf haben aber die eigentlich als durchgefallen zu be⸗ 

trachtenden Verbeſſerungen den Vorzug erlangt, daß fie, als 

mit einfacher Stimmenmehrbeit Anmet umnſten5 Seim nuch 

rejeriert werden müßſen- Mittwoch wo die Herren 
Souveräne mit ihrer „Arbeil“ in dritter Leſung, die voraus⸗ 

gchtlich wie die zweite Leſung verlaufen wird, fertig werden, 

um dem Plenum die Möglichkeit zu geben, die Vorlage zu 

beraten. — 

Das Ergebnis der Ausſchußberatungen zeigt nun, worauf 

die Rechts⸗ und Mittelparteien abzielen. Da dieſe Parteien 

im Ausſchuß, wie erwähnt, die Mehrheit haben, fielen die 

Abſtimmungen nicht nur für eine Erhöhung des Wahlalters 

aus, und zwar auf 24 Jahre beim aktiven und 30 Jahre 

beim paſſiven Wahlrecht, was minderheitspolitiſch indifferent 

iſt, ſondern auch für ausgefprochen minderheitsfeindliche 

Verſchlechterung der Verfaſſung, nämlich für die Abſchaffung 

der allgemeinen Verbindlichkeit des Proportionalwahlrechts. 

In den Oſtmarken ſoll dagegen die Verhältniswahl beibe⸗ 

halten werden, weil dort (onſt ausſchließlich Nichtpolen 

Mandate erhalten würden. Ferner hat ſich die Kommiſſion 

für eine Einſchränkung der Abgeordneten⸗Immunität, im 

Falle „ſtaatsfeindlicher“ Betätigung ausgeſprochen, worüber 

die Willkür der polniſchen Unterorgane zu Hentſcheiden⸗“ 

hätten. Nicht nur die Vertreter der nationalen Minder⸗ 

heiten, ſondern auch die Linksparteien, beſonders aber die 

Sozialiſten, haben gegen die Annahme dieſer Vorſchläge der 

Rechten proteſttert. Im übrigen ontſtammen dieſe tenden⸗ 

ziöſen Anträge nicht der Regierungsvorlage, ſondern den 

eigenen Vorſchlägen der Rechts⸗ und Mittelparteien. Auch 

die Vertreter der volniſchen Nationalſozialiſten, die bisher. 

mit der Rechten Hand an Hand agingen, haben gegen die 

Verfaſſungsänderung durch den gegenwärtigen Seim⸗ 

geſtimmt. 
ů 

Da die verfaſſungsändernde Vorlage der Regierung und 

die „Ansbeſtierungen“ der Rechts⸗ und Mittelparteien zur 

Annahme im Seim, wie bereite erwähnt, einer Sweidrittel⸗ 

mehrheit bedarf, iſt intereffant feſtauſteclen, wer im Ausſchuß 

für und wer gegen die Vorlagen geſtimmt hat. So wurde 

die Streichung des Verhältniswahlrechts mit 13, gegen, 12. 

die Heraufſeßzung des Wahlalters mit 18 gegen 12, die Auf⸗ 

hebung der Immunität der Abgeordneten mit I, gegen 

15 Stimmen uſw. angenommen. Somit ſind die Vorlagen 

im Seimplenum von vornberein zum Scheitern verurtielt.,   
 



* Caillaur' Hoffnung auf Englanb. 
Unlichere politiſche Atmolphäre. 

Die Finanzentwürfe und Vollmachtsgeſetze Caillanx 
werden am Montag im „Journal officiel“ veröffentlicht und 
am belben Tage in der Kammer zur Verteilung Oelangen. 
WüI Veratung im Plenum wird ſofort nach beendigter 
rüfung durch die Finanzkommiſſion, früheſtens am 

Donnerstag dieſer Woche beginnen. 
Nach ihrem knappen Sieg wird die Regterung die wenigen 

Ruhetage bis dabin ausnutzen müſſen, um ihre ſo ſchwierige 
parlamentartſche Stellung zu feſtigen und die Atmo⸗ 
ſphäre der unſicherbekt, die noch über die Haltung 
des Parlaments der Regierung gegenüber vorhanden 'iſt und 
in der Abſtimmung am Sonnabendmorgen eine deutliche 
Illuſtration fand, zu zerſtreuen. Deshalb beäabfichtigte 
Caillaux, ſich am Montag im Flugzeug nach London 
u begeben. Er hofft, die günſtig ſtehenden Schuldenver⸗ 
andlungen mit England zum Abſchluß zu bringen. Wenn 

alles nach dem Wunſche des frinanzminiſters geht, wird er 
am Dienstag mit dem abgeſchloͤſſenen Schuldenvertrag in der 
Taſche wieder in Paris ſein. Falls ihm das gelingt und er 
nach ſeiner Rückkehr der Kammer den erfolgreichen Abſchluß 
der Schuldenverhandlungen in England ankündigen könnke, 
würde er ohne Zweifel ſeine parlamentariſche Stellung be⸗ 
deutend verbeſſern und für die bevorſtehenden Abſtimmungen 
auf cine größere Mehrheit als am Sonnabendfrüh rechnen 
können. 

2 

Die unvermeidliche Teuerung. 
Die Indexziffer für die Großhandelspreiſe iſt laut einer 

Statiſtik des Arbeitsminiſterinms gleichzeitig mit dem 
ſinkenden Franken von 702 Eude Mai auf 751 Ende Juni 
geſtiegen, Eude April betrug ſie noch 661. Die Indexziffer 
für die Klelnhandelspreife ſtieg von 522 Ende Mai auf 544 
Ende Juni. 2 

208 Ermüchtigungsgeſetz für die franzöſiſche Regierung 
—— 

Der Geſetzentwurf, den Finanzminiſter Caillanx in der 
Kammer eingebracht hat, ſoll die Regierung ermächtigen, 
durch Dekrete die Maßnahmen zur Wiederherſtellung des 
Budgelgleichaewichts und zur Durchfübrung der energiſchen 
Sta ierung zu ergreifen. In ciner Anlage ſind u. a. 
vargeſehen, die Umgeſtaltung der Einkommenſtener und der 
Umfatzſteuer, die Umwandlung der ſpezifiſchen Abgaben in Abgaben nach dem Werte, die Herabſetzung des Satzes ge⸗ 
wifier und die Erhöhung anderer Steuern, die Verein⸗ 
achung des ganzen Steuerſopſtems und die Schaſfung einer 
Berwaltungsmaßnahme für die Bank der nativnalen Ver⸗ 
teidigung. Schließlich gibt die Anlage einen Ueberblick Über 
die geplanten Maßnahmen zur Stabiliſierung der Währnung. 
Ueber das Waſhingtoner Abkommen iſt in dem Geſetz nichts 
enthalten. „ 

Der Sultan von Maronko in Frankreich. 
Sonntag nachmittag iſt in Tonlon an Bord des Panzer⸗ 

kreuzers „Paris“ der Sultan von Marokko, Mulen Juſuf, 
mit ſeinen drei Söhnen, dem Generalreſidenten Steeg und mit einem großen Gefolge eingetroffen. Er ſetzte geſtern 
abend ſeine Reiſe nach Paris fort, wo er Gaſt der franzöſi⸗ ſchen Reglerung ſein wird. Der Sultan wird n. a. der Militärparade beiwobnen, die anläßlich des Nationalfeſtes 
am 14. Jult ſtattfindet. 

Venoonſtration der fronzöſtſchen Kriegs⸗ 
tkilnehmer gegen Ameriha. 

Sonntag vormittag bat dir Vereinigung der ehemalinen Kriegsteilnehmer ihre non der Regterung ert auf dringende Borſtellung bin zugelaſſene Kundgebung veranſtaltet, um eine Milderung des Waſhingtoner Abkommens über die anzöſiſchen Schulden zu erreichen. S⸗ 

    

Sie iſt völlia ruhig ver⸗ aufen. Der endlofe Zug, der vom Triumphbogen aunsging, Sante 200%0 Teilnehmer ans allen Teilen Frankreichs. Am enkmal für die amerikaniſchen Kriegsteilnehmer und vor dem Waſhingtondenkmal ereigncte ſich ein kleiner Zwiſchen⸗ fall. Trotz des Berbors verſuchten die Teilnehmer an der Kundgebung eine Marmorplatte an dieſem Denk:nal anzu⸗ Pringen. Dies wurde von dem anweſenden Polizeipräfekten verhindert. Die Jafel wurde jedoch am Denkmal nieder⸗ Lelegt. Sic enthält eine Inſchrift, in der die franzöſiſchen Frontkämpfer ſich direkt an das franzößiſche Volk wenden Anb erklären, ſie wünichten nicht, daß Ablommen geſchloſſen Terden, die den Ruin Frankreichs und den Verlußß Unabhängigkeit zur Folge haben würde        

     

  

Ben Jonſon und der Syitzbube. 
Von KIabund. 

Spitzenbuben und Straßenräuber gibt es mehr als genng auf der Welt, aber wenige ſind (nicht nur mit ihren Teulen und Piütvlen) ſo ſchuß⸗ und ſchlaßfertig. wie es Dalter Tracey war. und deshalb ſoll von ihm ein wenig die Kede ſein. Er war ein wohlbabender Pächter und Sandwirt, mit einer hbübſchen Frau, der Tuchter eincs reichen Wiehmäſters, rechtſchaffen und angemeſſen verbeiraiei, aIs ihn im vierziaſten Jahre ſeines den allgemein gülfigen Vrachien Lebe 2 der Erel⸗ Schicklichkeit entinrechend ver⸗ rachten Lebens der vor ſyp viel ſüs⸗ und 5pfliche Bürgerlichkeit eniſcheibend packte. G nerte ü 
Er hatte von London. der Stadt der Abentiener nüſſe, von Wanderprebigern, Reiſenden in Duängemettenn und Vagabunden, ſo piel Reizendes vernommen, das er eines Tages, als die Gelegenbeit üch günſtig bof. ſein Gui ver⸗ kaufte und, die Geldkaße prall ‚ber den Bauch gebunden. mit Fran nnd gebrechlickem Schwiegervaier gen London ab⸗ reiſte. Untermegs in einem Landgafdaus Heß er die Fran ſamt dem UArexſeligen Greis einfach gänzlich Hilf⸗ und mittel⸗ Ios Mart und hat ſich in der Folge niemals mehr m e e⸗ 

In LSondon verlor er in ein paar Tagen und Nächten in einem berühmten Spvielſalpn fas ſein aenses Sel5. Den Ren nabm ihm Anna Sylland, pockennarbige Auß erin in Sandin niederen Kaffeebauſe, ab. Aurs eniſSlpßen warf ñich Salter Tracen von aun ab auf ben Strasenranb. Der erite. der ibm auf einer Siraße her Lonban in die Hände fel, mar näewand anders als der Dichter Ben Jonion. Dieier zog jeine Pigale and avotrngbierte den Banbiten in dem von ihm erfundenen Blausvers wie ßolgi: 

„Dn Hsöllenhand, du Aßfall allen Drecks, 
Dun Jauchentonne. die Sie Onft verörttel. 

   

‚ 

  

„Der Rauder. Ber den Dichker erkaunte. parierte jeinen Hieb seitdesgegenzwärnid Mit Dder gleden Baßße: 

    

SDDes Handwerk iß doch 

verlangen vielmehr, daß das amerikaniſche Volk die Frage 
der Schulbenreglung nochmals einer Prüfung unterziehe. 
Dieſer Text war auf der Tafel auch in engliſcher Sprache 
angebracht. An der Kundgebung haben auch eine Anzahl 
Abgeordneter der Rechtsparteien teilgenommen. Außerdem 
nahmen Vertreter der Actton Frangatſe und Vertreter der 
rontkämpferorgantſatton der Faſchiſten mit ihren blauen 
emden baran teil. Der Zug wurde nachmittags ohne 

Steher vſeli HKenben In, Nizaa Troves haben nach den 
tisher vorliegenben Nachrichten ebenfalls gleichartige Kund⸗ 

gebungen ſtattgefunden. 
  

Eine verbotene Kommuniſten⸗Oemonſiranon. 
Maslow auß der Haft entlaſſen. 

Der frühere Führer der Kommuniſtiſchen Partei Deutſch⸗ 
londs, Maslow, iſt nach Verbüßung ſeiner Gefängnisſtrafe, 
von der ihm zwei Jahre durch Amneſtie erlaſſen ſind, aus 
der Haft entlaſſen worden. Auf Antrag ſeines Verteidigers 
hat Maslow, der, ausgewieſen werden ſoll, noch einen 
kürzeren Auſenthalt in Deutſchland genehmtat erhalten. 

Am 8. Jult war in der „Roten Fahne“ folgende offizielle 
Bekanntmachung zu leſen: 

Wie wir erfahren, haben einige Genoſſen Einladungen 
für eine Begrüßungsſeier anläßlich der Entlaſſung des 
Gen. Maslow ans dem Gelängnis verſandt. 

Die Feier iſt nicht von der Parteiorganiſation ver⸗ 
anſtaltet. Wir fordern darum alle Genoſſen auf, diefer 
Veranſtaltung fern zu bleiben. 3Z.⸗K. d. KPD. 
Als der Zug in Tegel ankam, war Maskow indes ſchon 

fort. Er war nach der Stadtvogtei gebracht und von dort 
entlaſſen worden. Infolgedeſſen bewegte ſich der Zug zurück 
nach dem Wedding, wo der kommnuniſtiſche Reichstagsabge⸗ 
ordnete Urbahns eine Anſprache hielt, worauf ſich der Zug 
auflöſte. Dieſe Begrüßungsdemonſtration der Berliner 
Kommuniſten war aleichzettig eine laute Kundgebung gegen 
den kommuniſtiſchen Parteivorſtand, der jetzt in keder Weiſe 
von Maslow abrückt. 

Maslows Aufenthaltserlaubnis in Deutſchland läuft in 
vierzehn Tagen ab. Maßslow iſt aufgefordert, nach Moskau 
zu kommen, um ſich wegen ſeines „unwürdigen Verhaltens“ 
in ſeinen uns iui zu verantworten. Es droht ihm alſo, 
wenn er aus Deutſchland abgeſchoben wird, als politiſchem 
Flüchtling neue Verfolgung. Das wäre unſeres Erachtens 
Grund genug, ibm ein Aiylrecht in Deutſchland zu gewähren. 

Kommunalwahlen im Saargebiet. 
Vei den geſtrigen Gemeinderatswahlen in der Stadt 

Saarbrücken erbielten die Deutſchnationate Volkspartei 
Sitze (bisher 3), Deutſch⸗Saarländiſche Volksvartei 8 (1J), 
Deutſche Wirtſchaftspartei 6 (5J,. Deutſch⸗Demokratiſche 
Partei 2 (2), Zentrum 17 (10), Sozialdemokratiſche Partei 
13 (13), Kommuniſtiſche Partei 8 (4). 

In der Stadt Neunkirchen erlangten die Zentrumspartei 
13 Sitze, die Sozialbemokraten 16, die Kommuniſten 10, die 
Deutſche Wirtſchaftspartei, die Demokraten und die Deutſch⸗ 
Saarländiſche Volkspartei je 3 Sitze. Algemein iſt eine 
Abnabme der Sitze der bürgerlichen Parteien und eine Zu⸗ 
nahme der Kommuniſten feſtzuſtellen. Die Soztaldemokratie 
wabrt überall ibren Beſitzſtand. 

  

Kümpfe in der Cyrenaica. 
Am 30. Juni wurde in der Cyrenaica ein aus fünf Wagen 

beſtebender Kraftwagenzug, der zur Unterdrückung des 
Räuberunweſens in der Gegend von Kharitſch unterwegs 
war, heftig angegriffen. Auf titalieniſcher Seite wurden 
22 Soldaten und fünf SZiviliſten und ein Gendarm grtütet. 
Herangezogene Verſtärkungen zerſtreuten die Ränber und 
brachten denſelben ſchwere Verluſte bei. Als Geiſeln wur⸗ den angeſebene Stammhäuptlinge feſtgenommen. 

Die Unrnhen in Perſien. 
„Der Teberaner Korreſvondent der „Morningvoſt“ be⸗ richtet Aber bie Unruhen in Perſien: Etm 5000 Turkmenen 

baben die perſiſchen Städte Bugnurd und Sbirvaln ange⸗ Kriffen und genommen. Die dortigen Garniſonen jollen ſich ihnen angeſchlonen haben. Regierungstrene Truppen find in aller Eile nach Kouchan in Marſch geletzt worden, um Meſhbed zu verteidigen. In Salnas hat die Garniſon kürz⸗ lich gementert und ihren Sberſten getötet. Dortbin entiandte Truppen baben die Aufſtändiſchen erſchoffen und die Ord⸗ nung wiederhergeitellt. 

  

   

Da du nicht groß beigeben kannſt, denn groß 
Iſt Shatkeſpeare nur., dem ſeinen Ruhm du neide .) Schmiedeiunge Bolpriger Trochüen, 
Gedankenganner. Dieb an fremdem Geiſt. 
Du Räuber auf den Straßen Phantaſias: 
Heraus mit deinem Gold! Ich nehme Geld 
In Bers und Proſa, wie es eben kommt. 
Doch wehrſt du dicß mit deiner Donnerbüchſe 
(Die älter, wabrlich, als der Hammer Thors!), Sird man arf deinem Grabitein leſen können: 
Hier liegt Ben Jynſon, deffen leere Verje 
Den Tod ihm brachten und ſein voller Beutel.“ 

Ben Jonſon mußte ſich in keder Kichtung geichlagen be⸗ kennen. Er lieferte Tracen feine Euineen ans iunb ging mißmutig feines Seges. 
ihm der Gedante kam, bie ſonderbare Begennung zn einem Gedicht zu verarbeiten. Solches kat er. Das Gedicht gelang 

Grosbbritannien viel belachti. Als Walter Tracen es zn 
Geſicht belam, geriet er anßpᷣer ſich:So ein Spisbube!“ rief er einmal über has andere: So ein Spitbube! Schämt ñich nicht, dem lieben Sott die Zeit und einem Kalter Tracey ſeine Ideen und Verie zu ſtehlen. Was für ein jchmãh⸗ 

das Dichterhandwerk. Um zu Rubhm an gelangen und Eßre, müßſen ſte einen Dieb be⸗ kehlen! Er jaß in dem clenden Kaffeehanſe, in dem Auna Solland Aufwärterin war, uus Heſtellie die drttte Tlaiche 

ü 

  

. 

Dichrer her AinsgelSücher, garde geitern, Eie KRRfer Köx⸗ keiondent ans Lonbem neISct. Surch Sors Balfvnr an⸗ SSLiS der IJahr- Keier Der SSnislichen Siteraturgefelſchaft bie 
gait Eberreicht. Die 18 ge⸗ 

      
       

   

Seine Lanne beßjerte ſich erü, als 

ihm beitens, wurde in einem Flugblatt verbreitet und in 

Die Nolle des Mörders an Goreis. 
Die Unterſuchung gegen den des Mordes an Gareis ver⸗ 

dächtigen ehemaligen Leutnant Schweikardt, der vor 14 Tagen 
in.der Wohnung ſeiner Mutter in München verhaftet wurde, 
jührt Amtsgerichtsrat Keßler beim Amtsgericht München. 
Er beſtätigte auf Anfrage die Tatſache der Vorunterſuchung 
Und fügte hinzu, daß ihre Beendigung bald au erwarten ſei: 
weitere Auskünfte cht werd im jetzigen Stadium der Unter⸗ 
uchung nicht gemacht werden. 

Die Perſon des Schweikardt ſpielte ſo ziemlich in allen 
politiſchen Mordaffären, die in der bavertſchen „Ordnungs⸗ 
zelle“ während der Jahre 1920/21 aufkamen, eine, Rolle, ohne 
daß es jemals gelang, ihn wirklich zu überführen. Zum 
erſtenmal wurde der Name genannt bei der Ermordung des 
Dienſtmädchens Sandmeier im Oktober 1920. Dann war 
er im Januar 1921 in jene Affäre verwickelt, wo ein ge⸗ 
miſſer Dobner während einer Autofahrt zu einem geheimen 
Wajffenlager von zwei Studenten mit Totſchlägern über⸗ 
fallen wurde, ſich aber durch einen Sprung aus dem Auto 
noch retten kounte. Dieſes Auto gehörte einem gewiſſen 
Boehm, der zuſammen mit Schweikardt als Angehbriger 
einer Organiſation entlarvt wurde, die geheime Waffen⸗ 
lager vor dem Zugriff der Entente zu retten ſuchte, um ſie 
für ihre politiſchen Zwecke in Beſitz zu nehmen. Der Abg. 
Gareis, der ſich insbeſondere um -bie Aufdeckung dieſer 
Mordgeſchichte Dobner annahm, hatte im Landtag wieder⸗ 
bolt auf Schweikardt hingewieſen, und deshalb nannte man 
in der Oeffentlichkeit ſofort nach der Ermordung Gareis 
den Schweikardt als mutmaßlichen Täter. Schweikardt war 
aber geradezu eine unantaſtbare Perſönlichkeit, denn er ging 
im Polizeipräſidium bei Pöhner und Frick ein und aus. 
Nach ſeiner Flucht nach Ungarn kehrte er im Herbſt desſelben 
Jahres nach Deſterreich zurück, wo er in Schwaz (Tirol) 
perhaftet wurde. Damals ſtellten die Sozialdemokraten im 
Landtag eine entſprechende Anfrage an die ütathce hordeer 
Tie Antwort der Regterung beſtand aber lediglich in der 
Bitte um Zurücknahme der öffentlich geſtellten Anfrage mit 
dem Hinweis, daß die Unterſuchung gegen Schweikardt un⸗ 
mittelbar vor dem Abſchluß ſtünde und eine öffentliche Er⸗ 
örterung der Angelegenheit unzweckmäßta ſet. Bald barauf 
wurde aber Schweikardt angeblich mangels ſchlüſliger Be⸗ 
weiſe freigelaſſen. Seitdem füblte er ſich in der bayeriſchen 
„Ordnungszelle“ abſolut ſicher. 

Ein Ehrenhain für die Gefallenen. 
Der Ansſchuß zur Vorbereitung der Errichtung eines 

Ehrenmals für die im Weltkriege Gefallenen hielt Sonn⸗ 
abend am Ende ſeiner Beſichtigungsreiſe in Weimar unter 
Vorſitz des Reichsminiſters des Innern eine abſchlietßende 
Sitzung ab. Nach ſorgfältiger Prüfung aller Projekte kam 
der Ausſchuß zu folgendem Entſchluß: Als Ehrung für die 
gefallenen Helden des Weltkrieges ſchlägt der Ausſchuß in 
erſter Linte einen Ehreuhain im Herzen Deutſchlands, wie⸗ 
er in der Gegend von Berka bei Weimar gegeben iſt, vor. 
Daneben wurde von gewichtigen Stimmen auch das Projekt 
der Toteninſel von Lorch im Rhein für eine würdige Form 
der Heldenehrung gehalten. (Anmerkung bes W. T. B.: Es 
handelt ſich hier um einen Vorſchlag des Reichsratsaus⸗ 
ſchuſſes, über den das Reichskabinett endgültig au entſcheiden 
baben wird. 

Die neueſte Revolntion in Portugal. 
Proklamation ber neuen Regierung. 

„Chicago Tribune“ meldet aus Liffabon: Das neue 
portugieſiſche Kabinett behauptet in einer Proklamation, daß 
es von den Garniſonen in Liſſabon und verſchiedenen 
Provianzſtädten unterſtützt werde. Gomez Coſta ſei wegen 
ſeiner Unentſchloſſenheit und ſeiner Unkenntnis der Ge⸗ 
ſchäftsführung abgeſetzt worden. Das neue Kabinett wolle 
das Programm der Revolution vom 25. Mai durchführen. 
Frieden und Oroͤnung würden im Lande aufrechterbalten 
bleiben. 

Der internationale Friedenskongreß der Frauen. 
Auf dem internativnalen Friedenskongreß der Frauen in 

Dublin erklärte Edit Schwarz (Oeſterreich), daß die einzige 
Löſung der öſterreichiſchen Frage in der Vereinigung Heſter⸗ 
reichs mit Deutſchland unter Beibehaltung der republikani⸗ 
ſchen Staataform liege. Die Mehrzahl der öſterreichiſchen 
Bevölkerung wünſche die Vereinigung mit Deutſchland aus 
nationalen Geſühlen und aus wirtſchaftlichen Gründen. 
Eine ſolche ideale Löſung des öſterreichiſchen Problems 
mülrde die Vereinigung aller europäiſchen Lä 
sieben und dadurch zur Bildung der Vere⸗ 
von Europa führen 

  

  

    

    

Sottett. 
Von Gerhard Hauptmann. 

Iſt's faßbar, daß ſo vieles ich erlebte 
Und nun dies Große wiederum erlebe? 
Ich ſitze hier im Lichte, nein ich ſchwebe. 
Der kaum in Aengſten noch am Bobden klebte. 

Zwar bittres Pulſen drängt noch in der Rebe. 
Allein es regt ſich faſt wie neuer Glaube 
In mir, daß reifen wird die neue Traube 
Und daß es nochmals heiße Ernten gebe. 

Wie mancher Erntekranz iſt ſchon verblühet! 
Wie mancher Stimme Lachen ſchon verklungen! 
Wie manche Sonne ſeit der Zeit verglühek, 

Als meine Kleinen wie die Böcklein ſprungen, 
Und ich, vom Daſein noch nicht abgemühet, 
Im Tanz des Lebens heiter war verſchlungen. 

(Dem Buche Hans v. Hülſens: „Tage mit Gerhard Haupt⸗ 
mann“, mit beſonderer Erlaubnis des Verlages Carl Reißner 

entnommen.) — 
  

Leue Bühnenwerke. Der berannte Fenilletoniſt Bert Schiff, 
deſſen erſtes Drama „Der Bankkrach“ im vorigen Jahr am 
liſchen Stadttheater mit großem Det Uraufführung kam, hat 
eine neue Komödie vollendet, „Das Teſtament“, die vom Reußi⸗ 
ſchen Wheater in Gera zur alleinigen Uraufführung für die kom⸗ 
mende Spielzeit erworben worden iſt. — Hugo von Hoffmanns⸗ 
thul arbeitet an einem neuen Bühnenwerk „Der Turm“, das noch 
in dieſem Herbſt von Mar Reinhardt Uraufgeführt werden wird. 
Das Stück behandelt die Geſchichte eines polniſchen Prinzen, deſſen 
Schickſal eine Parallele zum Kaſpar⸗Hauſer⸗Motiv iſt. 
Ebrenfold fur Eliſabetb Förſter⸗Nietzſche. Wie mitgeteilt 

würd, hat der Reichsfinanzminiſter Dr. Reinbold an Frau 
Eliſabetb Förßter⸗Kietzſche ein Schreiben gerichtet und ihr 
mitgeteilt, daß Reichspräßdent v. Hindenburg aus Anlaß des 90. Geburtstages und in auerkennender Würdigung, des Sebenswerkes von Elifabeth Förſter⸗Nietzſche ihr einen lebenslänglichen Ebrenfold verliehen babe. 

SEin nenes Serk von Bernard Shaw. Bernard Shaw neseites BSerf wird, wie er feinem Verlag mitteilt, keine 
ramatiſche Arbeit fein. Er arbeitet augenblicklich an einen Serk über den Soztalismus, in Sem er ſeine Ideen   3u Seltanſchauungsfragen iammenfaßend bebandeln WiI. 

  

 



  

Beibliett der Danziger Volhsſtinne Montag, den 12. Juli 1926 

    

ꝙ 
Dunziger Zeugen im Roßbach⸗Hochverrat. 

Oberzolllommiſſar Wagner als Mitwiſſer der Baltikum⸗ 
Geheimpläne? 

Ein auch für Danzig auffehenerregender Proze at ſii 
dieſer Tage vor dem Gericht in Schwerin abgeſpalt Vie Wer⸗ 
Dandang richtete ſich gegen den bekannten Oberleutnant Roß⸗ 

bach wegen Fahnenflucht. Als Zeugen waren dazu u. a. auch 
Generalleutnant a. D. Wyhlgemut, Danzig⸗Langfuhr, ſopvie 
Major Wagner, Danzig, geladen. Beide ſind als, Führer der 
militäriſchen Bewegung in Danzig hinreichend bekannt. 

Der Prozeß nahm einen bemerkenswerten Verlauf. Nach 
Verleſung des Eröffnugsbeſchluſſes wurde unter Zuſtimmung 
der Staatsanwaltſchaft und der Verteidiger der Ausſchluß der 
Heffentlichteit wegen Gefährdung der Staatsſicherheit verſügt. 
Nach längerer Beratung verkündete der Vorſitzende die gericht⸗ 
liche Feſtſtellung, daß der Oberleutnant a. D. Roßbach nicht nur 
der Fahnenflucht, ſondern auch des Hochverrates drin⸗ 
gend verdächtig iſt. 

Roßbach überſchritt im Oktober 1919 als Befehlshaber ſeines 
Sturmbataillons Roßbach, das der 36. Diviſion angehörte, die 
deutſch⸗ruſſiſche Grenze und ſtellte ſich unter den Befehl des an⸗ 
geblichen ruſſiſchen Fürſten Awaloff, um nach Niederwerfung 
der Bolſchewiſten gewaltſam eine nationale Diktatur in Deutſch⸗ 
land zu errichten. Nach den Beſtimmungen der Strafprozeß⸗ 
orbnung ertlärte ſich das Gericht zur Aburteilung dieſes Falles 
für nicht zuſtändig. 

Die Strafſache wirb daher dem Reichsgericht überwieſen 
werden. Eine Vernehmung der Zeugen erfolgte ſomit nicht. 

Man wird jedoch wohl trotzdem noch erſahren, welche Rolle 
die beiden Danziger Militariſten⸗Häuptlinge in den Ver⸗ 
ſchwörungen Roßbachs geſpielt haben. Beſonders im Hinblick 
auf die recht zweiſelhafte Tätigkeit des Major Wagner als 
Leiter der Danziger Einwohnerwehr erſcheint uns eine Auf⸗ 
klärung ſeiner Verbindung mit dem Hochverräter Roßbach 
dringend geboten. Es dürfte ja wohl ſelbſtverſtändlich ſein, daß 
er als ein etwaiger Mitverſchworener von Roßbach weder die 
Leitung dieſer Inſtitution, noch eine leitende Stellung in der 
Zollverwaltund beibehalten kann. Für militariſtiſche Ver⸗ 
ſchwörer kann in dieſen Stellen kein Platz ſein. 

    

Der Ausklang in Zoppot. 
Der 9 itrige Sonntag bildete den Abſchluß der 25. Zoppoter 

Sportwoche. r ſtand in keinem beſonders guten Zeichen, denn 

das Wetter ließ viel zu wünſchen übrig. Hatte es die ganze Nacht 
hindurch geregnet, ſo war auch der Vormittag noch nicht beſonders 

angenehm. Der Himmel war denn auch den ganzen Tag über 

trübe, trotzdem herrſchte eine angenehme, warme Luft. So hatte 

Zoppot auch geſtern wieder eine ſtattliche Beſucherzahl aus Danzig 
neben den Kurgäſten aufzuweiſen. 

Neben den beiden Hauptveranſtaltungen des geſtrigen Tages, 

dem Jugendſportfeſt und dem Wettſchwimmen, über deren Verlauf 

wir in unſerer heutigen Sportbeilage berichten, fanden noch eine 

Motorbootwettfahrt und radſportliche Vor⸗ 

führungen ſtatt. Die Motorwettfahrt, die zwiſchen 12 und 

1 Uhr zwiſchen Zoppot und Glettkau veranſtaltet wurde, war eine 

Veranſtaltung des Danzig⸗Zoppoter Motor⸗Jachtklubs. Von den 
gemeldeten 11 Jachten, die ſich aus zwei Elbinger und neun Dan⸗ 

ziger Jachten zuſammenſetzten, fielen zwei Danziger, und zwar 

„Fackel“ und „Flip“ aus. Auf den einzelnen Motorbooten, die 

an der Wettfahrk teilnahmen, befande ſich ein Unparteiiſcher, damit 

ein einwandfreies Ergebnis erzielt wurde. Die Leitung der Wett⸗ 

fahrt lag in Händen des Herrn Ulrich Holtz und Dr. Hermann 

Steinert. Gefahren wurde nach den Regeln des Deutſchen 

Motorjacht⸗Verbandes. 

Beim Staͤrt zeichnete ſich beſonders „Cilli“ (Beſitzer Hermann⸗ 

Molitel) aus, der auch den von D. Steinert geſtifteten Start⸗ 

preis erhielt. Das abſolut ſchnellſte Boot war „Oſtmark II, (Be⸗ 

ſitzer Bruno Komnick, Elbing), das auch einen Preis erhielt. Die 

Wertung der Wettfahrt, bei der als Richter die Herren Johann 

Claſſen, Ehrhardt Nietzler, Willi Paul, Dr. Arns Re⸗ 

bitzki und Dr. Ortwin Rebitzki fungierten, ergab, daß die 

Boote „Ella“ (Ottv Danſchewſti) und „Helmut“ (Kurt 

Kreiffig) mit je 9 Strafpunkten, die Boote „Senator“ (Herbert 

Kuhn) und „Ulla“ (Georg Hartmann“), beide mit 10 Strafpunkten, 

im toten Rennen endeten. Zwiſchen dieſen Booten wurden ſodann 

die Preiſe ausgeloſt. ‚ 

In den Mittagsſtunden des geſtrigen Tages fanden dann ferner 

noch radſportliche Vorführungen der Danzig⸗Pommerelliſchen Rad⸗ 

ſportvereinigung ſtatt. Sie wurde eingeleitet durch Sechſer⸗ Schul⸗ 

und Kunſtreigen des Danziger Radſahrerklubs von 1885, die mit 
großem Beifall beim Publikum aufgenommen wurden. Gleiches 

Intereſſe fanden auch die Darbietungen der Kunſtfahrer Kück⸗ 
duſch und Hein und die zwei Schüler auf einem Rade. Ferner 

wurde ein Radballſpiel zwiſchen dem Baltiſchen Tourenklub und 

dem Danziger Radfahrerklub ausgetragen, das nach 15 Minuten 

3: 3 ſtand, nach weiteren 5 Minuten 6: 6. In den nächſten fünf 
Minuten ergab ſich endlich ein Plus für den Danziger Radfahrer⸗ 
klub, ſo daß das Spiel 10:9 ſtand. 

Mit dem Verlauf der Sportwoche dürfte Zoppot zufrieden 

ſein können. Die Zahl der Beſucher zu den einzelnen Veran⸗ 
ſtaltungen war groß, beſonders an den beiden Sonntagen und 

am Donnerstag. Nunmehr beginnt die Zoppoter Segelwoche. 

Sie wird eingeleitet am Dienstag mit einer Wettfahrt der 

Fiſcher. Am Freitag findet die Wettfahrt der Danziger Segler⸗ 

vereine um den Oſtfeepokal ſtatt. Um den Preis bewerben ſich 

die Jachten des DSanzig⸗Zoppoter Jachtklubs „Gode Wind“, des 

Danziger Seglervereins und der Akademiſchen Seglervereini⸗ 

gung. Die zweite Wettfjahrt findet am kommenden Sonntas ſtatt. 

Reue Schwierigkeiten bei den Kohlen⸗Verlabungen. 
Von volniſcher Seite wird gemeldet: In den letzten 

Tagen hat ſich im Danziger Hafen der Umichlag polniſcher 

Exvortkohle weſentlich verringert. Dies iſt vor allem darauf 
zurückzuführen, daß ſieben Hebekräne im Hafen mit der 

Verladung von den aus Schweden nach Polen eingetroffenen 
Erze in Anſpruch genommen find. 

Wenn man ferner die gewöhnlichen Reparaturen der 
Kräne berückſichtigt leinige Tage lang waren zwei Kräne 

völlig außer Betriebl, ſo iſt die Möglichkeit eines beſchleu⸗ 
nigten Kohlenumſchlags zur Zeit erheblich in Mitleidenſchaft 

gezogen, ſo daß die Eiſenbahnbehörden gezwungen ſein wer⸗ 
den, ſofern ſich die Lage nicht beſſert, die nach Dansig ver⸗ 
ladenen Kohlenmengen in den oberſchleſiſchen Gruben ein⸗ 

zuſtellen bzw. herabzuſesen, zumal der Umſchlagsſchwierig⸗ 
keiten wegen die Anzahl der Koblenexporttransporte von 
Tag zu Tag anwächſt, wodurch wiederum Verſtopfungen 

eintreten. 
Es iſt zu bemerken, daß die bisherigen Transporte über 

Drawiki Mlyn / Drasigmühle nach Stettin weiterhin infolge 
der Maßnabmen der deutſchen Eiſenbabnbebörden eingeſtellt 
SxzsS. 8*.   

Das neue Tabalſteuergeſetz in Kraft. 
Wie die Abſtimmung 

Mit dem heutigen Tage iſt das Geſetz zur Vorbereitung 
des Tabakmonvpols in Kraft getreten. Sämtliche Tabak⸗ 
waren ſind daͤdurch im Preis geſtiegen, und die Händler 
ſind gezwungen neue Steuerbanderolen einzukaufen, nach⸗ 
dem ſie ihren Warenbeſtand ſchon in den letzten Tagen der 
norigen Woche aufgenommen haben. Die am heutigen Tage 
im Beſitz oder im Gewahrſam von Tabakverarbeitern, Groß⸗ 
und Kleinhändlern tabakſteuerpflichtigen Erzeugniſſe, Zigar⸗ 
ren, Zigaretten, feingeſchnittener Rauchtabak, Pfeiſentabak, 
Lau⸗ und Schnupftabak, ſowie Zigarottenhülſen u. a., die 
ſich außerbalb der Räume des Herſtellerbertebes oder der 
Bollniederlage befinden, unterliagen der Tabakaufſteuer.⸗ 
Die Anmelsepflicht erſtreckt ſich auf alle Tabakwaren oder 
auch auf ſolche Waren, die aus Tabakerſatzſtoffe beſtehen. 

Von der Pflicht zur Anmeldung und zur Entrichtung der 
Tabaknachſteuer für Hädnler befreit, wen ihr Vorrat in 
jeder Verkaufsſtätte von Zigarren 100 Stück, Zigaretten 
100 Stück, Kautabak 50 Stück, Zigarettenhüllen 500 Stück, 
im übrigen 1 Kilogramm nicht überſteigt und die Erzeugniſſe 
ſich nicht in ungeöffneten Packungen befinden. Anmelde⸗ 
pflichtiga jedoch nachſteuerfrei ſind Vorräte, die auf Antrag 
unter amtlicher Aufſicht vernichtet merden. Für die ver⸗ 
nichteten Vorräte können auf Atrag ite nachweislich gezahl⸗ 
ten Abgaben vergütet werden. 
Im übrigen ſind anmelde⸗ und nachſteuerpflichtig auch 

die in einem Privathaushalte befindlichen Erzeugniſſe und 
Mengen, wonn ſie bei: Zigaretten 3000 Stück, Zigarren 300 
Stück, Zigccrettentabak bis 3 Kilogramm, Pfeifentabak bis 
LCtilogramm überſteigen, ferner wenn ſie nicht ausſchließ⸗ 
lich für den eigenen Bedarf des Haushalts dienen. ů 

Das Zollamt trägt die Anmeldungen in ein Tabak⸗ 
nachſtcueranmelbungsbuch ein und ertetlt dem Anmelder 
eine Beſcheinigung über die Anmeldung. Ohne das Er⸗ 
gebnis der Nachprüfung abzuwarten, berechnet die Hebe⸗ 
ſtelle den Betrag der Tabakſteuer. Auf die berechneten Be⸗ 
träge werden die Abgaben, die für die Erzengniſſe nach den 
bisher geltenden geſetzlichen Vorſchriften nachweislich ent⸗ 
richtet worden ſind, angerechnet. Die ſo errechneten Beträge 
ſtellen die zu entrichtende Tabaknachſtener dar. Zur An⸗ 
rechnung gelangt bei Zigaretlen. zigarettenſteuerpflichtigem 
feingeſchnittenen Rauchtabak und Zigarettenhüllen der Wert 
der an den Packungen befindlichen Zigarettenſteuerzeichen. 
Das Zollamt übernimmt die Berechnung der zu entrichten⸗ 
den Tabaknachſteuer in eine Zahlungsaufforderung, die dem 
Zahlungspflichtigen binnen 1 Woche überſandt wird. 

Sodann werden die Angaben nachgeprſift. Die Aufſichts⸗ 
beamten haben die ihnen zugeſtellten Anmeldungen (§ 3) 
ſobald als möglich nachzuprüſen. In geeigneten Fällen kann 
die Nachprüüſung probeweiſe vorgenommen werden. Bis 
zum Zeitpunkt der Nachprüfung eingetretene Veränderungen 
der angemeldeten Vorräte durch Zu⸗ oder Abgang ſind den 
Beamten, bevor ſie mit der Nachprüfung beginnen, mitzu⸗ 
teilen und auf Verlangen näher nachzuweiſen. Nach been⸗ 

deter Nachprüfung werden die Anmeldungen der Hebeſtelle 

durchgeführt wurde. 

zurückgegeben, die über etwa vorgefundene Mehrmengen 
eine weitere Zablungsaufforderung erläßt. 

Der Zahlungspflichtige hat, ſofern ihm nicht Stundung 

gewäbrt wird, den mitgeteilten Betrag an Tabakuachſteuer 

innerbalb einer Woche bar einzuzahlen. 
Solange tabaknachſteuerpflichtige Waren noch nicht 

mit Steuerzeichen verſehen ſind, ſind ſie Waren, an deren 

Packungen ſicb Tabakſteuerzeichen vefinden, getrennt zu 
lagern. Vom 1. Auguſt 1026 ab dürfen tabaknachſteuer⸗ 
pflichtige Erzengniſſe, ſoweit ſie verpackt ſind, ohne die vor⸗ 
ſchriftmäßig angelegten Steuerzeichen im Handel nicht mehr 
abgegeben werden: der Einzel⸗ oder loſe Verkauf aus 
Packungen. die noch nicht mit Steuerzeichen verſehen ſind, 
iſt vom gleichen Tage ab nicht mebr geſtattet. Verpackungs⸗ 
jähige Tabekerzengniſſe, die vor dem Inkrafttreten des 

Geſetzes unverpackt in den Verkehr gebracht worden ſind, 

jedoch nach dem Geſetz verpackt ſein müſſen, duürfen vom 
1. Auguſt 1926 nicht mebr unvervackt feilgehalten werden. 
Vom 8. Anguſt 1926 ab dürfen Herſteller, Groß⸗ und Klein⸗ 

händler Waren. die nicht mit den vorſchriſtmätzigen Tabak⸗ 

ſteuerzenichen verſehen ſind, nicht mebr im Beſitz vder Ge⸗ 
wahrſam haben. 

Die am Tage des Inkrafttretens des Geſetzes im Beſitz 

von Händlern und Herſtellern befindlichen Vorräte au un⸗ 

bearbeiteten oder bearbeiteten Tabakblättern, Rippen⸗ 

Stengeln und Abfällen von Tabak, Tabakhalb⸗ und ⸗ganz⸗ 
erzeugniſſen jeder Art und Zigarettenpavier, tabakähnlichen 

Waren und Tabakerſatzſtoffen ſind in den Betriebsbüchern 

anzuſchreiben. Herſteller haben am Schluſſe der Geſchäfts⸗ 

ſtunden des Tages vor dem Inkrafttreten des Geſetzes die 

Beſtellbücher über angekaufte Steuerzeichen ſowie die Be⸗ 

triebsbücher nach Aufrechnung ſämtlicher Spalten abzu⸗ 

ſchließen und den Verbrauch an Steuerzeichen ſowie den 

Beſtand an Rohſtoffen und Erzeuaniſſen auf Grund der 

Betriebsbücher darzuſtellen. Letzterer iſt in die entſprechen⸗ 

den neuen Betriebsbücher zu übernehmen; die Richtigkeit 

der Uebernahme iſt von den Auſſichtsbeamten zu be⸗ 

ſcheinigen, worauf die Betriebsbücher dem Zollamt 1 In⸗ 

landsveerkehr zuzuſtellen ſind. Der Beſtand an Steuer⸗ 

zeichen iſt mit einer Aufſftellung der Zigarettenſteueraus⸗ 
führungsbeſtimmungen innerhals fünf, Tagen an die zu⸗ 

ſtändige Hebeſtelle abzultefern; dabei iſt unter Benutzung 

der entſprechenden Vordrucke anzugeben, welche Sorten von 

Tabakſteuerzeichen anſtelle der zurückgegebenen Zigaretten⸗ 

ſteuerzeichen geliefert werden follen. 
Heute waren in den Morgenſtunden noch die Zigaretten⸗ 

läden zum größten Teile geſchloſſen, da die Händler die 
Stenerzeichen einkauften und die Waren damit zu verſehen 

hatten. In den erſten Tagen wird das Geſchäkt ſicherlich 
nicht allzu aut gehen, da erſtens die höheren Preiſe noch 

abſchrecken, zum anderen die Konſumenten ſich aber auch 

Vorräte eingekauft haben, ſo weit ſie dazu in der Lage 

waren. Bald werden dieſe aber verbraucht ſein und man 

wird die hoben Preiſe wohl oder übel zahlen mütſen, ſy 

ſchwer es dieſem und jenem auch fallen mag⸗ 
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Der Retter Brieskorn ernent vor Gericht. 
Er konnte weder Löhne noch Krankenkaſſenbeiträge 

bezahlen. 
Die Krankenkaſſen und die Landesverſicherungsanſtalt 

kommen in ernſte Schmierigkeiten, weil die von den Arbeit⸗ 
gebern zu zahleuden Verſicherungsbeiträge in erbeblichem 
Umfange nicht, oder nicht rechtzeitig bezahlt werden. Man 
hat es mit Mahnungen und Stundungen verſucht und 
ſchließlich ſab man ſich genötigt, die Strafgerichte in An⸗ 
ſpruch zu nehmen. 5§ 533 der Reichsverſicherungsordnung 
bedroht denjenigen Arbeitgeber mit hohen Strafen, der 
vorſätzlich der Kaſſe die Beiträge vorenthält. 

Der frühere Gutsbeſitzer Paul Brieskorn in Gemlitz 
war der Landkrankenkaſſe gegenüber im Jahre 1925 mit 
2005 Gulden Krankenkaſſenbeiträgen im Rückſtand. Er 
unterſchiend ſich barin nicht von den meiſten andern Land⸗ 
wirten, nur waren die rückſtändigen Beiträge bet ihm am 
höchſten. Deshalb ſtellte die Krankenkaffe gegen Brieskyrn 
Strafanetrag. Das Schöffengericht verurteilte ihn zu 300 

Gulden Geldſtrafe. Gegen das Urteil leate Brieskorn Be⸗ 
rufung ein und die Sache kam vor der Berufungsſtraf⸗ 
kammer zur nochmaligen Verhandlung. Der Angeklagte 
wies glaubnhaft nach, daß er in dieſer Zeit oft nicht in der 
Lage war, die Löhne zu bezablen. Er machte nur Teil⸗ 
zahlungen und habe auch die Krankenkaſſenbeiträge nicht 
abziehen können. Er beſaß alſo weder die Beitragsſumme. 
die er vom Lohn in Abzug bringen durkte, noch die Summe, 
die er ſelber aufzubringen hatte. Somit ſei er nicht in der 
Lage geweſen, die Beitraasſumme an die Krankenkaſſe ab⸗ 

zuführen. Er habe Stundungen erhalten bis zur Ernte⸗ 

aber dann ſei ihm die Ernte gepfändet worden und er 

konnte die ſchuldigen Beiträge wiederum nicht bezahlen. Er 
ſei onſt zur Bezahlung bereit geweſen und babe auch die 
Gewißheint gehabt, daß die Krankenkaſſe die Summen nicht 
verlieren werde, weil ſie ſtets eine bevorrechtiate Forderung 
habe. Tatſächlich habe ſie ihr Geld durch die Zwangsver⸗ 
ſteigerung des Grundſtücks erhalten. Er babe die Beiträge 

der Kaſſe nicht vorſätzlich vorenthalten. 
Das Gericht kam zu folgendem, arundſätzlich wichtigem 

Urteil: Es kommt auf die Ansleaung des Wortes vor⸗ 

enfhalten an. Dem Angeklaaten wird ageglaubt, daß 
es ihm nicht auf einen Vermögensvorteil voer darauf an⸗ 
kam, die Krankenkaſſe zu ſchädigen. Er bat nielmehr damit 

derechnet. die Beiträge ſpäter bezablen zu können. Trotz⸗ 
dem iſt das Urteil des Schöffengerichts zu billiaen. Das 
Reichsgericht hat den S 583. B. 40, S. 22. dahin auscaleat. 

pas der Arbeitaeber verpflichtet iſt. zunächſt von dem Lohn⸗ 
Retrag die Verſichernnasbeiträge in Abzug au bringen. 

Dann erſt kann die Lohn⸗ahlnna beginnen. Der Ange⸗ 

klagte bat aber das zur Verkſtaunga ſtehende Geld zuerſt 

zur Lolmzahluna benntzt und dachte dann erſt an die Bei⸗ 

kraasanſige. Dem Angeklaaten find mildernde Umſtände 

anMhimicen. was ober das Schöffengericht bereits getan bat. 

Die Strafe non zuh Gulden iſt angemeſſen. Somit war die 
Bertuhna verworfen. 

DPietcs Urteit wird man zunächſt als ein Enͤnrteil an⸗ 

ſahen dFürfen. Es int von arnger rrakfitker Bedeutnng. da 

die Keſſen uun nam dieter Richſſchnur orbeiter dürft⸗n. Die 

MNevfiche runasbeitrzce Kehen im Panise olio ſelnſt den 

Sähnen vnron. Sus müſſen mithin in Zukunft in aßererſter 
Linie bezahlt werden. 

  

Staubesamt Lanefmhr. Todesfäl le: F. d. Arbeiters Naul 

Michel, 1 K. — T. d. Köckers Auanſt Lipfomiki. „ St. — Steuer⸗ 

ſekretär Gerkhard Lemte. 2» J. 8 M. — Witwe Elite Draeger geb.   Retzlaff. 78 J. 7 M. — S. d. Kaufmanns Harl Thiel, totgeb. — 
2 T. d. Invaliden Vinzenz Litwinſti, kotgeb. 

Arbeiterſonntag. 
Wie lange wird's dauern und der Sommer wird zur 

Neige gehen. Alle wiſſen das und nutzen die ſchönen Tage, 

ſolange es noch Beit iſt. 

Der Arbeitergeſangverein „Sängergruß“ ver⸗ 

ſammeltte ſeine Mitglieder zu einem kleinen Strandfeſt bei 

Krakau, wo ſich die Erſchienenen mit allehand Waſſerkunſt⸗ 

ſtücken, Geſellſchaftsſpielen und Geſang einen angenehmen, 

ſorgenfreien Sonntag bereiteten. 

Der „Metallarbeiterverband“ häatte den 

großen, ſchönen Garten des Lokals „Bürgergarten“ 
(Stepuhn) für ein fröhliches Sommerfeſt anserſehen. Gar⸗ 

tenkonzert leitete die gelungene Feier ein, dann gab es 

einige ſehr ſchön geſungene Lieder der Chorgemeinſchaft 

Müller. Auch die Kinder kamen zu ihrem Recht und wohl 

ſelten werden ſie ſo viel und ſo fröhlich gelacht haben wie 

bet dem Puppenſpiel der „Arbeiter⸗Jugend“. Dann gab es 

auch Radiokvnzerte im Lantſprecher. Alles einzeln aufzu⸗ 

zähken, was der Tag der Mecallarbeiter noch weiter brachte, 

iſt hier nicht möglich und auch — kaum nötig. denn wer 

dabei war, wird's ſicher weiter erzählen, ſo ſchön waren 

dieſe fröhlichen Stunden. 

Noch ein Sommerfeſt gab's an dieſem Sonntag: Bei 

Papin am Werdertor Hier waren eß alle Bezirke Niender⸗ 

ſtadt und Troyl der S. P.D., die ihre Mitglieder in großer 

Zahl zi einem fröhlichen Nachmittag mit Geſang, Tanz, 

Theatervorführungen, Verloſung uſw. vereinigten. Die 

Arbeiter⸗Jugend war auch hbier mit ihren Handpuppen⸗ 

ſrielen und einer italieniſchen Komödie „Die ſchöne Wit⸗ 

franu Franziska“ auf dem Plan, mit welchen beiden. Spielen 

ſie reichlichen und verdienten Beifall erntete. Alt und 

jung vergnügte ſich auch auf dieſer Veranſtaltung beſtens, 

ſo daß der geſtrige Sonntag mit Recht als ein Sonntag der 

ſorgloſen Freude bezeichnet werden darf. 

UAnſer Wetterbericht. 
Veröfſentlichnna des Obfervatorinms der Fr. Stadt Danzig. 

Montag, den 12. Juli 1926. 2 6 

Allgemeine Ueberſicht: Hoher, Luftdruck hat ſich 

vom Südweſten oſtwärts verlagert und bedeckt heute früh 

ganz Zentraleuropa. Die Witterung iſt daher meiſt ruhig 

und heiter. Nur ſtellenweiſe machen ſich noch Reſte der 

vorübergegangenen Depreſſion durch zeitweilige Trübung 

bemerkbar. Das Tiefdruckgebiet ſüdlich Islands hat da⸗ 

gegen an Intenſität zugenommen und verurſacht an den 

Weſtküſten der britiſchen Inſeln auffriſchende ſtürmiſche 

Winde. Die Witterung bei uns wird jedoch von dieſer 

Störung nicht betroffen, ů 
Vorherſage: Meiſt heiter, 

Winde und ſteigende Erwärmung: 
ändert. Maximum: 205, 20,6: Minimum: 

  

ſchwache umlaufende 
Folgende Tage unver⸗ 

16.6, 14,9. 

  

olizeibericht vom 11. und 12. Juli 1926. Feſtgenommen: 

5² Perßner, Narunter 6 wegen Diebſtahls, 3 wegen Taſchen⸗ 

diebſtahls, 2 wegen Ladendiebitahls, 2 wegen Betrugs, 2 aus 

anderer Veranlaſfung, 2 wegen Strabenüberfalls, 2 wegen 
Hausfriedensbruchs, 2 wegen Schlägerei, 2 wegen⸗ groben Un⸗ 

ſugs, 2 wegen tätlichen Angriffs, i wegen, Körperverletzung, 

1 wegen Bedrohung, 1 wegen Entweichens aus der Anſtalt, 

13 wegen Trunkenheit. 1 auf Grund Haftbefehls, wegen Ob⸗ 

dachloſigkeit, 2 in Polizeihaft. 

Aus der Tätigkeit der Feuerwehr. Sonnabend, mittaas 
12241 Uhr, gerieten im Hofe des Hauſes Uphagenweg 19 am 

Bahbndamm etwa 50 Quadratmeter Raſenfläche in Braud-    



   
      

Ein geheimnisvoller Juwelenraub. 
Für 50 000 Mark Schmuckſachen geltohlen. 

Mit der Aufklärung eines geheimnisvollen Juwelendieb⸗ 
ſtahls in Binz auf Rügen iſt gegenwärtig die Verliner 
Kriminalpolizei beſchäſtiat. Der Schriſtſteller Karl Erd⸗ 
mann aus Zehlendorſ, Forſitraße 30, batte mit ſeiner 
Gattin im Hotel „Seeſchloß“ Wohnung genommen und war 
Freitag abend zlemlich ſpät nach dem Hotel zurück⸗ 
gekehbrtl. Wegen ber drüclenden Schwüle ließ das Ebe⸗ 
Paar die Balkontür des im erſten Stockwerk gelegenen 
Schlafzimmers während der Nacht oſffen. Sonnabend 
morgen erwachte Erdmann mit ſchweren Koyfſchmerzen, 
während leine Frau bewuſitlos im Bett lag. In dem 
Zimmer machte ſich ein betäubender Geruch wahrnehmbar. 
Faſſadenkletterer waren während der Nacht in das Zimmer 
eingedrungen und hatten Schmückſachen (m Werte von etwa 
50 60%0 Marl geraubt. Kriminalinſpektor Schloſſer aus 
Verlin hat ſich nach dem Tatort begeben, um Erbebungen 
nach den Tätern anzuſtellen. 

—— 

Das Schichfal einer Ehe. 
Ein höchſt ſelten vorkommender Fall in der Standesamtspraxis 

inſichtlich der Handhabung einer Eheſchließung hat einem jungen 
hepaar aus dem Kreiſe Oſterode nnangenehme Folgen gebracht. 

Im Jahre In2? nahm ein ländlicher Standesbeamter an dem 
Oaare die Eheichließung vor, nbgleich der Ehekandidat noch nicht 

das 21. Lebensjahr vollendet hatte. Der Bräntigam machte geltend, 

er hatte beim zuſtändigen Amtsyericht ſeine Volljährigleitserklärung 
beantragt, die in Kürze zu den Standesamtsakten nachgereicht wer⸗ 
den würde. Daraufhin erfolgte auch die eheliche Verbindung. 

Zum Leidweſen aller Veteiligten wurde umſtändehalber die 
Vollſährigkelt des jnngen Ehemanns nicht ausgeſprachen, vielmehr 
wurde die Ehe gerichtlich für nichtig erklärt. Dieſe Nichtigkeitserklä⸗ 
rung hinderte indeſſen das junge Paar nicht. den nun einmal be⸗ 
onnenen Eheſtand im beſten Einvernehmen fortzuſetzen. Der ehe⸗ 
ichen Gemeinſchaft find auch mehrere Kinder entſpro Solange 

ging, ungeachtet der ausgeſprochenen Nichtigkeit der „alles gut, 
bis jetzt ein neuer Nachkomme zur Welt gekommen iſt, dem der 
Standesbeamte in der Form der Beurkundung die eheliche Ab⸗ 
ſtammung in Uebereinſtimmung mit dem Geſetz verſagt. Das Kind 
muß den Namen der Mutter annehmen. 

Dem beſorgten Vater bleibt mohl nichts übrig, als jetzt nach 
erlängter Großjührigkeit ſeine Frau zum zweiten Male zu heiraten 
und die aus der ſür nichtig erklürten Ehe hervorgegangenen Kinder 
als die ſeinigen anzuerlennen. Dor durch dieſen Umſland beſchwerte 
Ehemann weiſt die Zumntung, ſeine ihm in aller Form angetraute 
Gattin noch einmal zu heiraten, mit aller Entſchiedenheit zurück 
und will bei höherer Stelle Schritte dahln unternehmen, daß die 
ſeinerzeit gerichtlich verfügte Nichtigkeit der Ehe wieder zur Auf⸗ 
hebung gelangt. 

      

Verhaftung eines geführlichen lettiſchen Raubmörders. 
Einem jüngſt wegen eines Straßenüberfalles verhafteten Ver⸗ 

brecher namens Kaupen wurden im Verhör vier Morde und M Be⸗ 
raubungen im Mitauer Kreile nachgewieſen. Kaupen war, wie aus 
Berichten der Preſſe hervorgeht, das Haupt einer wohlorganiſterten 
Verbrocherbande, die jetzt ebenfalls ſeſtgenommen iſt. Der jährige 
Vater des Kaupen hat ſich dor Gerechtigkeit durch Selbſttöung 
entzogen. Kaupen, der den Plan ausgeheckt hatte, den Berliner 
Jug zum Entgleiſen zu bringen und zu berauben, hat den Weichen⸗ 
ſteller Mahrin ermordet. Er hat ferner den Kafſerer einer Hol, 
Handlung erſchoſſen und beraubt und ſchließlich in einem Gehelt 
den Wirt, einen Knecht und einen Buſchwärter ermordet. Auch 
die Schweſter des Kaupen und ſein Waffenlieferant in Riga wur⸗ 
den verbaſtet. 

  

Elbing. Durch einen Kreuzotterbiß nach 10 Minu⸗ 
ten an Blutvergifrung geſtorben. Am Donnerstag 
voriger Woche wurde die Veßtzerfrau Wichmann aus Groß⸗Ramian 
bei Secburg von einer Kreuzetter beim Becrenſammeln in der 
Itaatlichen Farſt gebiſen. ohne daß ſie das Tier geſehen hat. Als 
Frau W. einige Schritte gegangen war und zu den anderen Beeren⸗ 
lammlern gelangte, erzählte ße. daß ſie am rechten Fuß geſtachen 
iei und klagte über beſtige Schnerzen. Nach einigen Winuten 
brach Frau Wichmam zuſammen und war auf der Stelle tot. Es 
iſt anzunehmen, daß die Kreuzotter der Frau in eine Ader ge⸗ 
bißfſen und der Biß die tödliche Blutwergiftung verurjacht hut. 

Stuhm. Ein Kraftwagen in eine Schafherde 
bineingefehren. Freitag mittag fuhr ein Stuhmer Kraft⸗ 
wagen, der mit mehreren Damen und Herren beſetzt war und in 
einem ſchnellen Tempo das Dorf Braunswalde paſferte, in der 

  

   
— 

Reich 

Nähe der Befitzung des Herrn Hering in deſſen Schafherde hinein. 

Es wurden dabei drei afe auf der Stelle getötet, zwei weitere 

Tiere mußten geſchlachtet werden und drei Schaſe wurden ſo ſchwer 

verletzt, daß mit ihrem Eingehen gerechnet werden muß. Wie uns 

berichtet wird, iſt das Auto, trotzdem der Schaſhirt den Kraft⸗ 

waͤgenfahrer zum Langſamfahren aufgefordert hatte, in unver⸗ 

ändert ſchneller Thor in die Schakherde hineingefahren. Auch 

ſollen ſich einige Waneninſfaſſen über die Leichen der ſo getöteten 

Schaſe luſtig gemacht haben. 

Arys. Ibies-eh Spielereien. Der zehn⸗ 

jährige Sohn des rbeiters Koſchull in Werder und ſand auf der 

Straße eine Patrone, entfernte die Kugel und begann das Pulvar 

zu enlleeren, wobei er ſich einer Sicherheitsnadel bediente. Hierbei 

wurde die Zuündung beſchädigte, ſo daß die Patrone explodierte. 

Dem Anaben wurden drei Finger der linken Hand und zwei din⸗ 

ſer der cechten Hand zur Häälſte weggeriſſen. Ferner trug der 

unge eine ſchwere Verletzung des Kehltopfes und der Kinnlade 

davon. 

  

Der München — Berliner D-Zug entgleiſt. 
Auf der Station Plauen ſind Sonnabend früih gegen 

„½ Uhr bei der Einfahrt des von Hof kommenden Verliner 

Schnellzuges Di 21 die beiden ſchweren Lotomotiven, der 

Poſtwagen und ein Teil des erſten Schlafwagens entgleiſt. 

Der Zug hatte ſchon die Fahrt verlanaſamt. Durch den 
ſtarken Stoß wurden die Reiſenden, vor allem die Paſſa⸗ 

giere des Schlafwagens, ziemlich heftig aus dem Schlafe 

geweckt. Verletzt wurde von den Paſſagieren niemand. 

Aus Paris wird telearaphiert: Auf dem Bahnhof von 
Serquigny iſt der Schnellzug Paris—Cherbourg mit einem 
Güterzug zuſammengeſtoßen. Fünf Reiſende ſind leicht 

verletzt worden. Die Schuld trifft den Weichenſteller, der 
vergeſſen batte, die Geiche au. ſtellen. 

Der D⸗Zug Warſchau—Parts, der Verlin vormittags 
9.ß0 Uihr verließ, erlitt Sonnabend nachmittag 4 Ubr in 
Dortmund einen Unfall. Der Zua riß in der Mitte aus⸗ 
einander. Zwei Wagen wurden beſchädigt, davon einer 
ſchwer und muſiten ansgetauſcht werden. Perſonen kamen 
nicht zu Schaden. Der Unfall verurſachte einen Auſentbalt 
von 1½ Stunden. 

Vunditenüberfal auf eine Fabrik. 
Ein Verbrecher erſchoſſen, der Wächter verwundet. 

In der Nacht vom Freitag zu Sonnabend drangen in 
die Karbidſabrik Bobreck bei Beuthen vier aut aekleidete, 
maskierte und bewaffnete Männer ein. die es offenbar auf 
die Kantinenkaße abaeſeben häatten. Sie wurden von dem 
Wächter bemerkt. Es kam awiſchen beiden VParteien zu 
einem regelrechten Feuergefecht, bei dem der Wächter einen 
Beckenſchuß erhielt. Einer der Banditen wurde ſuäter noch 
mit der Maske vor dem Geſicht in einem Ko ufeld erſchoſſen 
aufgefunden. Die drei übrigaen Räuber. „Inen ungefähr 
OTh Mark in die Hände ſielen, entkamen unerkannt. Bei 
dem Toten wurden noch ungefähr 70 Mark und verſchiedene 
Anfzeichnungen gefunden. mit beren Hilfe man das Ver⸗ 
brechen aufanklären hofft. 

Schwerer Autobnsunfall bei Berlin. 
Zahlreiche Verlente. 

Einen ſchweren Unfall erlitt Sonntaa ein BVerliner 
Autobus auf der Ausflugsſtrecke TegelGlienicke. Als der 
vollbeſetzte Wagen einem Motorrad ausweichen wollte, 
rannte er mit valler Wucht gegen einen Banm. in Per⸗ 
ſunen wurden dabei verletzt. am ſchwerſten der Antobus⸗ 
ſchaffner ſelbſt. der ins Krantenbaus gebracht werden mußte. 

  

  

Freitaa abend platzte in der Näbe des Ronner Nord⸗ 
iedhofes bei einem von Köln kommenden Perjonenauter 
der Reifen des Hinterrades. Der Waaen ſchleuderte. ſtürste 
um eund wurde vollſtändig zertrümmert. Eine mitfabrende 
Dame erlitt einen Herszichlaa nund war ſefort tot. Eine 
zweite Dame erlitt einen Schädelbruch. Die beiden noch 
m Wagen befindlichen Damen und der Fübrer des Wagens 
lamen mit leichteren Verlesungen davon. 

  

Neviſion im Nrezck Joſcfſten. Aus Breslau wird ge⸗ 
meldet: Die Staatsanmwaltichaft bat gegen das Freiſpruch⸗ 
urteil im Fall des Amtsgerichtsrates Joſefſen Reviſion beim 

ichsgericht eingeleat.    

  

Branbkataftrophe in einem japaniſchen Hafen. 
100 Fabriken zerlört. — 1000 Obdachloſe. 

„Times“ meldet aus Tokio: Am 10. Inli wurden in 
dem Hafen von Aomori durch Feuer 100 Fabriken zerltört, 

darnnter 20 Sägemühlen und eine Anzabl Streichbolz⸗ und 

Kleiderfabriten. 1000 Perſonen ſind obdachlos. 
E 

Freitag mittaa brach im Zentrum Londons, in Charles⸗ 
ſtreet Hakton Garden. Großfeuer aus. Das Feuer ariff 

mit einer Geſchwindigkeit um ſich, daß die Bewohner des 

dritten Stockwerks eingeſchloßſen waren und durch die Feuer⸗ 
wehr heruntergeholt werden mußten. Eine Frau ſprana 

in der Todesangit berunter und verletzte ſich ſchwer. Die 

Vorräte im Eröbgeſchoß konnten gerettet werden. 
* 

Bei einem Brande in einem Villengebäude in der Nähe 
von Stockholm kam eine ans vier Köpfen beſtehende Familie 
in den Flammen um, nämlich der Mann, die Frau und 
zwei Kinder. 

Schrechenstat eines Banklehrlings. 
Mordverſuch und Selbſtmorb. 

In dem Oderbruchſtädtchen Letſin hat ſich Feritag nach⸗ 
mittag eine Liebestragödie abgeſpielt, die ein Menſchenleben 
und das Augenlicht eines 17jährigen Menſchenkindes forberte. 

Der Banklehrling Bof ſchoß aus Liebeskummer auf die 
jüngere Tochter des Hotelbeützers Warnak und tötete ſich 

felort. burch einen Kopfſchuß mit einem 6⸗Millimeter⸗Teſching 
elbſt. 

Unbegreiflich bleivt das Motiv zu der Tat. Gegen Nach⸗ 
mittag hörte man plötzlich einen Schuß in den oberen 

Räumen des Hotelgebändes. Als man durch einen Schloſſer 
die Tür zu dem betreffenden Zimmer öffnen ließ, fand man 
den 19jährigen jungen Mann tot auf, wogegen das junge 

Mädchen durch einen Schuß, der die Schläfe getroifen hatte, 

ſchwer verlebt auf dem Boden lag. Sie wurde ſofort in das 
Frankfurter Krankenhaus eingeliefert, wo man feſtſtellte, 
daß durch den unglücklichen Schuß die beiden Sehnerven zer⸗ 
ſtört find, ſo daß die Unglückliche für den Fall, daß ſie mit 

dem Leben davonkommen ſollte, ſtets blind bleiben wird. 
uGemettlungen nach den Bewegaründen zu der Tat ſind 
im Gangc. 

  

  

Jeder 71. Weltbürger Autobefttzer. 
Nach einer Waſhingtoner Melduna hat? das Handels⸗ 

departement ſtatiftiſch feſtgeſtellt, daß jede 71. Perſon in der 
Welt Autobeſiber iſt. In den Vereinigten Staaten von 
Amerika kommt anf jede ſechſte Perſon ein Auto, in China 
dagegen erſt auf 31 871 Perſonen ein Auto. 

  

Stürze beim Reunen auf der Avusbabn. Bet dem geſtri⸗ 
gen Rennen auf der Avusbahn in Berlin überſchlug ſich 
nachmittag der Rennwagen des Fahrers Emmerich aus 
Prag an der Nordlurve und ſtürzte vor der Tribüne ins 
Publikum. Drei Perſonen wurden leicht verletzt. Beide 
Fahrer blieben völlig unverletzt und konnten beide am 
Rennen weiter teilnehmen. Ungefähr um dieſelbe Zeit ge⸗ 
riet der Rennwagen des Fahrers Roſenberger vor der 
Tribüne D ins Schleudern, ſchlun um und ſtürzte gegen 
eine Zeittaſel. Der Zeitnehmer, ein Student der techniſchen 
Hochſchule wurde getötet. Drei⸗weitere Zeitnehmer und der 
Mechaniker des Wagens erlitten Verletzungen. Faſt gleich⸗ 
zeitig ſtürzte der franzöſiſche Fahrer Chaſſagne 8 Kilometer 
pert Sübſchleife. Fahrer und Mitfabrer wurden leicht 
verletzt. 

Feſtſtellung eines Mörders. In Sagan wurde kürzlich 
der Ruſſe Waſil aufgegriſfen. Waſil, der ausgewieſen wer⸗ 
den ſollte, erzählte ſeinen⸗Mitgeſangenen, daß er in Ruß⸗ 
land einen Mord begangen hätite. Er wurde nach Breslau 
gebracht und geſtand, daß er den Mord tatſächlich vollbracht 
bat. Kurz darauf erhängte er ſich in ſeiner Zelle. Man 
galaubt, daß Wañßil auch in Deutſchland Verbrechen be⸗ 
gannen bat⸗ 

Blutige Familientragödie in Berlin. Der Direktor eines 
Berliner Induſtriennternehmens, Willn Wendt, fügte in 
ſeiner Wohnung in Halenſee nach heftiger Auseinander⸗ 
ſetzung ſeiner Frau durch Hiebe mit einer Holzſtange mehrere 
ſchwere Kopfverletzungen zu, erſchoß ſeinen 6jährigen Sohn 
und verjſuchte ſich mit einem Küchenmeſſer zu erſtechen. Die 
Frau ſprang aus die im Hochparterre liegende Wohnung in 
den Vorgarten hinab. Die Ehe ſoll ſchon einige Zeit getrübt 
geweſen ſei 

    

  

SDer Uertergung 

Des Dampfers „Thereſe“ 
0, D N 

yMN OEREH v. HaxSLE 

15. Forſſetzung. 

Ein ſtrafender Blick aus vielen Augen traf ihn, aser 
Ehrintof Erasmus hatte ſeine letzten Borte gebört. Er 
richtete ſich auf. — 
Inch danke Ilnen für Ihren ſeltſamnen Glückwunſch. 
Hoffentlich bat Itr Fräniein Tochter die ohbne rnein und 
meines arwen Keifen Wiſſen und Sillen in Geunng an 
Dord der „Tbereſe“ gegangen ſſt, dieie vor der Kataßtrophr 
wieder verlanßen 

Cbriſtof Exasmus balte gewis nicht die Abficht, „ich 3 
rucden unt Screnſen einen Slas zu verſesen: Wi Lachen, 
den Mienen des Schweden batten Uüm die Uedberzengung 
aegeben, daß Hella Sörenfen ſicher nicht unter den Cpfern 
Wr. Dieſer ſchrie auf: 

Meine Tochter an Bord ber Thereſe“?“ 

Jetzt veraas Erasmus auf einen Aagenblick den eigenen 
Lummer. Inm war. als Hätte er Sßrenſen etiwas aban⸗ 
Hitten. 

Das musten Sie nicht? 
‚Unmöglicb. Sie in auf einem Aonbdampfer unterwegs 
Sirgavore 

Tie iſt in Genna eu½ Bord der Tereſe“ gegangen— 
Dar Ihr Reßſe mein Kind heimlich enzführt“ 

batie ſeine Ruße wicdergefunden. 
reiir Inre Anſchuldigung energiich 
Isgrem Balerverzen vergribe. Mein 

    

   

        

   

    

Stand ein Feltfarer Zußcn 
S Amiere Seiden Kinder ein gemeinſames Sras 

Seien Sie rweiner anfrickigen Teilnahme ver⸗ 

geiunken SSrenien war lent anfnöhnend in eEis,en Seßtel 
  

  
x 

und batte beide Kände vor ſein Geiicht gepreßt. Es ſchien, 
als ob er weinte. 

Zum erſten Male batte der Schwede in dieſem Augen⸗ 
Hlick die Sumraibien der Danziger Kaufleute gewonnen. 
Seine vollkommene Erſchütterung. jein verzweifelter Schmerz 
Warcn eiht. 

Rochus Winkler wandte ſich an die anderen. 
Es ſtt ſelbüvernändlich. daß wir auf unſere heutige Be⸗ 
üürechung vergichten. Ich denke wir geleiten unjere ichwer⸗ 
betroßfenen Freunde nach Haus“ 

Erasmus ftland auf. ů 
cd danke Ibnen. kommen Sie, lieber Eblers. wir geben 

suicammen. 
Nochus Sinkler fubr Hialmar Sörenſen in ſeinem eigenen 

Dagen nach Lanafubr binans. Zum eriten Male betrat er 
Rie Billa diejes Mannes. den er kaufmänniſch niche achtete. 
Der Vaterſchmers bramte ibn dem Menſchen näher, wenn 
er auch jest wieder ſeine vollkommene Beherrſchnnasloßa⸗ 
keit nirht begriff. Senn Hialmar Sôrenſen wimmerte us- 
ausgejest vor ſich hbin- 

-Wein Kind, mein einsiges Kindi Ich babe ſie aus 
meinem Hauie vertrieben! Ich babe mein Kind ermordet! 

Drei Tage waren veraungen. Xruner laa über bem 
Seſchäfts haus ber Firrn Crusms. Freilich die rekuniäre 
ot mar geictunden., aber mit ihr war der einziat Erbe 
des Hauits gtüsrben. Aeuterlich war Cbrinuf Erasmus 
Eommen rzubig. Er unterzeichnete die Scrifßücke. die 

um Eblers vorlegte. m vom Slond die Verfcherungs⸗ 
irmrae 3zu erbe 

Es war kein Zreißel. das Kieſe augenblicklich Besahlt 

S5riäuf Crosrmas war ranlos tätia. Er wußte. daß 
Ait ſeinem nus Eie Firme erloſch. und es er. els 

rern ihren ÄArrr feſtigen und vergröhbern. 
uns ix abeeklärt rubiger Truner frat er 

gegeüber. Hatie won ihn bisber gecchiet. io 
Srie XED Perasderte Sen ibz jett m feiner Fwairng 

Aen. 

   

  

    

      

    

  

   
   

Erasmus wies gleichmütig auf einen Stubl. 
„Was ſteht zu Dieniten?“ 
„Ich komme wegen des Schiffbruchs Ibrer „Thereſe“!“ 
„Aha, Sie kommen im Auftrage des Llond: mein Pro⸗ 

kuriſt, der dieſe Liſten bearbeitet, wird Ibnen gern jede 
Auskunft erteilen.“ 

Der Detektiv ſchüttelte den Kopf. 
„Bedaure, ich komme zu Ihnen verſönlich.“ 
Sie wün 22* 
-Das Schiff iſt abſichtlich durch eine Höllenmaſchine in 

die Luft geſprenat.“ 
Exasmus erblich und ſprang auf. 
„Von wem?“ 
Der Detektivr war auch aufgeſtanden, trat dicht an iön 

beran nud ſagte im feiten Ton: 
„Von Ihnen, Herr Chriſtof Erasmus, oder vielmebr in 

Ibrem Auftrage von Ihrem Neffen.“ 
Einen Augenblick taumelte Erasmus zurück, als bätte 

ein Blitz ihn getroffen, dann war er wieder gefaßt. Und 
ſagte ruhia und ablebnend: 

„Das iſt ſelbſtreritändlich vollkommen ausgeſchloſſen. 
Bitte, erklären Sie uüch näher. Worauf ſtützen Sie dieſe 
ebenſo beleidigende mie unglaubliche Anſchuldiaung.“ 

„Auf die faft aleichlantende Ausiage zweier Matroſen 
der „Thereſe“, von denen der eine von dem engliſchen 
Dampfer „Thbemſe“, der andere von dem franzöſiſchen 
Dampfer „Bonlogne“ gerettet wurden.“ 

Auch ictzt war Erasmus beberrſcht. 
Sie haben dieſe ſeltiamen Ausſagen bier?“ 
Ich bin mit ihnen vor einer Stunde im Flugzeug aus 

London nach Danzia gekommen.“ 
„Dann musß ich wirklich kitten!“ 
Der Detektiv hatte ihn ſcharf angeſehben. Wenn er auch 

nicht daran dachte. ſeine vorgefakte Meinung zu ändern, 
io imponierte ihm doch die volllommene Rube des Reeders. 

Fortſetzung folgt) 
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Das Syortfeſt in Ohra. 
Der Arbeiterſportverein „Fichte“, Ohra, hielt geſtern auf dem 

Sportplatz in Ohra ſein viertes großes Sportſeſto . Von Poen⸗ 
herein kann man, von einigen kleinen Feblern abgeſehen, die 
Veranſtaltung als gelungen bezeichnen. Trotzdem den ganzen 
Tag über drohende Regenwolken die Durchführung des Feſtes 
in Frage ſtellten, war doch ein zahlreiches ſportlich intereſflertes 
Publikum erſchienen. 

Auf dem Programm ſtanden an erſter Stelle die leicht⸗ 
athletiſchen Wettkämpfe, woran ſich auch die Brudervereine aus 
Danzig, Langfuhr und Schidlitz beteiligten. Außer den Einzel⸗ 
kämpfen und Stafetten gab es Mehrkämpfe für Sportler, Sport⸗ 
lerinnen, Jugendliche und Schüler. Schon vormittags kamen 
die Mehrkämpfe zur Abwicklung. Das meiſte Intereſſe wurde 
natürlich den nachmittags ſtattfindenden Stafetten und Einzel⸗ 
kämpfen entgegengebracht. 

Nachmittags 2 Uhr formierte ſich ein ſtattlicher Feſtzug der 
Teilnehmer unter Norantritt eines etwa 20 ManeStarlen 
Trommler⸗ und Pfeiferkorps. Der Feſtzug bewegte ſich durch 
die Haupiſtraßen Shras und zeigte der Bevölkerung die Stärke 
der Arbeiterſportbewegung. Auf dem Feſtplatz angekommen, 

elt Genoſſe Schmode eine kurze, Anſprache. Er wies darauf 
in, daß die Veranſtaltung unſer Verbundenſein, mit den öſter⸗ 

reichiſchen Brüdern bei Abhaltung ihres öſterreichiſchen Arbeiter⸗ 
Sportfeſtes in Wien dokumentieren ſollte. Es folgten dann 
allgemeine Freiübungen aller Teilnehmer. Das Nachmittags⸗ 
rogramm wurde dann durch ein Fußballſpiel der erſten Mann⸗ 
ſchaften von „Fichte“, Ohra, und „Vorwärts“ beſchloſſen. 

Nachfolgenv die Reſultate: 
Fünfklampf für Sportler (100⸗Meter⸗Lauf, Weit⸗ 

ſprung mit Anlauf, Hochſprung aus dem Stande, Kugelſtoßen, 
Diskuswerfen): 1. Lietzau 344 Punkte, 2. Patzer 33275 Punkte, 
beide „Fichte“, Ohra. 

Dreikampf für Jugend, 14—16 Jahre (100⸗Meter⸗ 
Lauf, Hochſprung mit Anlauf, Weitſprung aus dem Stande): 
1. Gieſe 212 Punkte, 2. Faſt 173 Punkte, beide „Fichte“, Ohra. 

Dreikampf für Ingend, 16—18 Jahre (800⸗Meter⸗ 

Sauf, Weitſprung mit Anlauf, Speerwerſen): I. v. Zelewſli, 

F. T. Langfuhr, 14874 Punkte, 2. Markow, „Fichte“, Ohra, 
1264 Punkte. 

Dreikampf für Sportlerinneu, 14—17 Jahre 
(Dorn Kaſten Hochſprung mit Anlauf, Ballweitwerlen): 

.Dora Kaſten, F. T. D., 170 Punkte, 2. Roſten, „Fichte“, Ohra, 
159 Punkte. 

Dreikampf für Sportlerinnen über ä1l7 Jahre 
100⸗Meter⸗Lauf, Kugelſtoßen, Weitſprung mit Anlauf): 1. Holz, 

. T. Schidlitz, 215 Punkte, 2. Ronowſti, F. T. D., 1781 Punkte. 

Dreikampf für Schüler (75-Meter⸗Lauf, Hochſprung 

mit Anlauf, Kugelſtoßen): 1. Schmivt 294 Punkte, 2. Roggenbuck 

248 Puykte, beide „Fichte“, Ohra. 
Einzellkämpfe für Sportler: Speerwerſen: 

1. Patzer, „Fichte“, Ohra, 33 Meier: 2. E. Neumann, F. T. D., 

26,50 Meter. — Kugelſchocken: (. Patzer 14.0 Meter;: 

2. Liesau 14 Meter, beide „Fichte“, Ohra. — Schleuder⸗ 

ball: 1. E. Neuntann, F. T. D., 43,00 Meter; 2. Lietzau, 

„Fichte“, Ohra. — 60- Meter⸗Hürdenlauf: 1. Lietzau. 

5,1 Sek.; 2. Plehn, 10 Sek., beide „Fichte“, Ohra. 

Stafetten: 104100 Meter Pendelſtafette für Sportler: 

1. Mannſchaft „Fichte“, Ohra, 2,0 Min. — 10)56100 Meter 

Pendelſiafette Hiit Jugend: 1. „Fichte“. Ohra. 2,24 Min. — 

105475 Meter Pendelſtafette jüͤr Sportlerinnen: „Fichte“, Ohra, 

2,11,1 Min. — 10L75 Mtr. Pendelſtafette für Schüler: 1. Mann⸗ 

ſchaft „Fichte“, Ohra, 2,10 Min. 

Aus den Mehrkämpfen wären noch jolgende Einzelleiſtungen 

erwähnen: Hochſprung aus dem Stand 137 Meter von 

atzer, „Fichie“, Ohra; Hochſprung mit Anlauf für Jugend⸗ 

liche von 14 bis 17 Jahren 1,42 Meter von Gieſe, „Fichte“, Ohra. 

Hochſprung für Sportlerinnen von 14 bis 17 Jahren 1,35 Meter 

von Dora Kaſten, F. T. D. Kugelſtoßen für Sportlerinnen über 

17 Jahre 655 Meter von Dora Hirſchgäuger, „Fichte“, Ohra. 

Weitſprung mit Anlauf für Sportlerinnen über 17 Jahre 4,18 

Meter von Holz, F. T. Schidlitz 
Planmäßig ſollte nach den Wetttämpfen ein Hanbballſpiel 

zwiſchen dem Bezirksmeiſter Sportverein Bürgerwieſen, und 

der erſt jüngſt aufgeſtellten HSiballmannſchaft des veranſtalten⸗ 

den Vereins ausgetragen wekden Leider erſchien Bürgerwieſen 

nicht, ſo daß das Handballſpiel ausfallen mußte. 

Fußballſpiel „Vorwärts“, Neufahrwaſſer gegen „Fichte“, Ohra 

0:4 (Halbzeit O0: 2). 

Der veranſtaltende Verein „Fichte“, Ohra, hatte ſich die erſte 

Mannſchaft unſerer Arbeiterfußballer aus Neufahrwaſſer zu 

einem Geſellichaftsſpiel geladen. Der „Fichte“⸗Sturm, ſtets 

ſchnell und entſchloſſen, gedeckt durch eine gute Hintermann⸗ 

jchaft, konnte ſchon vor Halbzeit das Reſultat auf 2:0 ſetzen. 

Der Sturm von Neufahrwaſfer, zunächſt ungenau, findet ſich 

ſpäter aber beſſer zuſammen. Neufahrwaſſer ſehlt im allgemei⸗ 

nen die Schnelligkeit. Das Eckenverhältnis war 5:4. Der 

Schiedsrichter Ziebulla, Schidlitz, bewältigte ſeine Aufgabe zu⸗ 

frievenſtellend. Zu bemängeln wäre höchſtens die Entſcheidung 

über den Angriff auf den Torwart von Neufahrwaſſer. Ein 

Freiſtoß wäre richtiger geweſen. 
Insgeſamt war die Veranſtaltung wieder ein Schritt vor⸗ 

wärts in der Arbeiter⸗Sportbewegung. 

     

  

Die Leiſtungen in England. 
Bei den engliſchen Meiſterſchaften in Stamford Bridge haben 

die deutſchen Leichtathleten glänzend abgeſchnitten. Neben den 

bereits gemeldeten Einzelleiſtungen wurden noch folgende Er⸗ 
gebniſſe erzielt: 

100 Darbs: 1. Corts (Deutſchland) 10,1 Set.; 2. London 
(England); 3. Körnig, 4. Wege, 5. Schüller (alle Deutſchland). 

— 20 Vards: 1. Butler (England) 219 Sek.; 2. Büchner 

Deutſchland), 3. Porrit (Auſtralien). — 410 Vards: 1. Rinkel 

England) 49,8 Sek.; 2. Dr. Peltzer (Deutſchland); 3“ Paulen 

Holland). — 880 Vards: 1. Dr. Peltzer (Deutſchland) 1 Min. 

51,6 Sek., Weltrekord: 2. Lowe (England); 3. Griffith 

(England). — 1 Meile: 1. Baraton (Frankreich) 4 Min: 17½4 

Sel.: 2. Böcher (Deutſchland); 3. Priddel 15 2 Johr — 

4 Meilen: 1. Webſter (England) 19 Min. 6 Sek.: 2. Johnſton 

(England); 3. Webb (England). (Räßze Deutſchland] Sieben⸗ 

ter). — 120 Hards Hürden: 1. Gabv (England) 15.5 Seb; 
2. Weightman⸗Smith (England); 3. Lord Burghley (England): 

4. Troßbach (Deutſchland). — 440 Hards Hütrden: 1. Lord 

Burghlen 55 Sek.: 2. Livingſtone (England).— 2⸗Meilen⸗Gehen: 

1. Cowlev 14 Min. 32 Sek. 2. Cater, 3 Jobnſton (aue Eng⸗ 

kand). — 2⸗Meilen⸗Hindernislaufen: 1. Webſter (England). — 
Hochſprung: 1. Van Geyzel (England) 187 Meter; 28 Pendel⸗ 
Durh (England) 1.85 Meter. —. Weitſprung: 1. Honner— (Eng⸗ 

land) 7,22 Meter; 2. Püſpöli (Ungarn) 6,0 Meter; 3.“ Tom 

Gralien 6,88 Meter. — Stabhochſprung: 1. Kelln (England 
Es Meter; 2. Karlomitz (Ungarn) 3.50 Meter. — Dreiiprung: * 2. W 

1 Hiaginſon (England) 1383 Meter; 2 Helgeſen (Korwegen 
  

13,81 Meter; 3. Landley (England) 13,344 Meter. — Diskus: 
1. Askilvt (Norwegen) 42,1 Meter; 2. Sulpe e (Deutſchland) 
41,32 Meter. — Speerwerſen: 1. Sunde (Norwegen) 61,34 
Meter; 2. Szepes (Ungarn) 56,39 Meter. — Hammerwerfen: 
1. Roles (England) 48,64 Meter; 2. Me. Hohn (Neuſeeland) 
39,30 Meter; 3. Poggioli (Italien) 38,90 Meter. —, Kugelſtoßen: 
1. Woods (England) 13,69 Meter; 2. Daranyi (Ungarn 13,49 
Meter; 3. Johnſon (Norwegen) 13,30 Meter. 

In Bochum lief Dr. Peltzer am Mittwoch 400 Meter in 

48,9, Sel. und übertrumpfte damit die 49,8 Sek. des Siegers in 

London; Paulen (Holland) brauchte 49 Set., Stortz (Halle) 50,4 

Sek.; Hoffmeiſter erzielte im Diskuswurf 44,86 Meter, alſo 
drei Meter mehr als in Lonvon. 

  

Biüvgerlicher Sport. 
Leichtathletiſches Jugendſportfeſt in Zoppot. 

Das Sportfeſt fand im Rahmen der Zoppoter Sportwoche auf 

dem Manzenplaßz ſtatt. Veranſtalter war der Jugendausſchuß im 

L. Kreiſe des Baltiſchen Raſe und Winterſport⸗Verbandes. Es 

befremdete, daß nur männliche Jugend, allerdings hr betrücht⸗ 

licher Anzaͤhl, annähernd 150 eilnehmer, am Start erſchien. Be⸗ 

reits vorniiltags 9 Uhr begannen die Kämpfeß das Gebiet der 

Loichtathletik wurde durchaus nicht eipcheu, Kugelſtoßen, Hoch⸗ 

und Weitſprung, Läufe und Schlagballweitwurf wurde beſtritten. 

Gekämpft wurde in drei Klaſſen. 
Obwohl der Manzenplaß, namentlich für die Läufe, nicht be⸗ 

ſonders geeignet iſt, ſind die hierbei herausgeholten Zeiten als gut 

zu bezeichnen. So lief in der AKlaſſe Gruber (Preußen) 100 Meter 

en 11,7 Sek. In der P⸗Klaſſe, Jugend bis 16 Jahre, brauchte der 

erſte Läufer für dieſelbe Strecke 12 Sekunden. Ein Jugendlicher 

der B⸗Klaſſe erreichte im Hochſprung 1,0 Meter. 

Die Ergebniſſe waren: 
Kugelſtoßen: Klaſſe: 1. Grau (Turn⸗ u. F.⸗V. Preu⸗ 

ßen) 11,25 Meter; 2. Elbinger (T.⸗V. Neufw.) 10,38 Meter. — 

B⸗Klaſſe: 1. Hapke (Schupo) 10,48 Meter; 2. Heckendorf (T.V. 

Neufw.) 9,30 Meter. 
Weitſpru ug: A-Klaſſe: 1. Czechlinſki (V. f. L., Turngem.) 

bahs Meteri C⸗Klaſſe: 1. v. Krokow, Zopp. Sp.⸗V. 129 Meter: 

2. Richter, Zopp. T.⸗V. 12754 Meler. — Hochfhrung.: B⸗Hlaſſe: 
Kraßer, (Zoppoter Turnverein) 1,60 Meter; 4 Teiluehmer ſpran⸗ 

gen ſämtlich 1,45 Meter. 
100⸗Mete auf: A-⸗Klaſſe: 1. Gruber (T. u. F.⸗V. 

Preußen) 11.7 Sek., 2. Chzechlinſli (V. f. L., Turngemeinde) 11,3 

Sel.; B⸗Hlaſſe: I. Kratzer (Zoppoter Turnverein) 12 Sek.; 2. Schulz 

(Turnv. Neufw.) 12,1 Sek. 
75„Mater⸗-Louf: (⸗Klaſſe: J. Eppſtein (Alt Petri)) 10,6 

Sek.; 2. Richter (Zopp. T.⸗B.) 10,7 Sol. 

Schlagballweitwurf: G⸗Klaſſe: 1. Dzaal, (T.⸗V. 

Neuſw.) 60,50 Meter; 2. Richter (Zopp. T.⸗B.) e59e2 Meter. 

Sktafetten: (⸗Hlaſſe: 10475⸗Meter⸗Vendelſtaffel: 1. Schupo, 

1.35.2 Minuten; 2. Sptv. Neufahrwaſſer, 1.35.5 Minuten.— 

B⸗Klaſſe: 44100⸗Meter⸗Staffel: 1. Turnverein Neufahrwaſſer, 

55,6 Minnten: 2. Zoppoter Sptv., 56.6 Minnten. 

Obwohl kein Eintrittsgeld erhoben wurde, war der Beſuch 

ſehr ſchwach. 

  

    

  

Notionales Schwimmfeſt. 
Der geſtrige Sonntag bildete mit ſeinem Vielerlei an ſport⸗ 

lichen Veranſtaltungen den Abi.hluß der Zoppoter Sportwoche. 

Der Schwimmſport wurde vom Danziger⸗ Schwimmverein mit 

einem reichhaltigen Programm zur Vorführung gebracht. Die 

größte Anziehungskraft übte natürlich das Turmſpringen aus. 

Eine große Anzahl Zuſchauer hatten ſich auf dem Zoppoter 

Seeſtege eingefunden. Zwiſchen den einzelnen Staffeln wies das 

Programm auch Schau, und Demonſtrationsvorführungen auf. 

Die Schutzvolizei und die Polizeiſchuls nahm an den Schwimm⸗ 

wittkämpfen ſowie auch am Turmſpringen teil. Die Scheimm⸗ 

lonkurrenzen wieſen keine außerordentlichen Leiſtungen auf. 

Sprünge vom 10⸗Meter⸗Brett wurden zunächſt von der Polizei⸗ 

ichule und der Schupo in voller Uniform gezeigt. Qualita:iv gute 

Leiſtungen kamen in erſter Linie von Herrn Mundt zur Vor⸗ 

führung. Fräulein Leſſer vom Schwimmklub Charlottenburg ke⸗ 

wies mit ihren Sprüngen, daß auch das weibliche Geſchlech: Mut 

und Entſchloſſenheit beſitzt. Auch Herr Dr. Milinſki vom Königs⸗ 

berger Schwimmklub zeigte gute Leiſtungen. Sein Kopfhechtſprung 

vom 3⸗Meter⸗Brett wurde in guter Haltung geſprungen. Fränlein 

Leſſer zeigte ihre Springkunſt nicht nur vom, 3⸗Meter⸗Bro. inn⸗ 

dern ſprang ſogar einen wunderbaren Handſtandſalto vom 

10⸗Meter⸗Brett. Herr Mund iſt bekanntlich deutſcher Mehr⸗ 

kampfmeiſter. Er machte auch geſtern ſeinem Titel Ehre. 

Der Auerbachhechtſprung und der Auerbachſalto vom 3⸗Meter⸗Bret: 

waren für jeden Sportsmann ein Genuß. Die halbe Schraube 

und der 122⸗Salto vom 10⸗Meter⸗Brett gelangen Herrn Mundt 

ebenfalls in vorzüglicher Haltung. — 

Das gutzuſammengeſeßte Programm wurde flott abgewickelt. 

  

  

Bundestage Deutſcher Arbeiterſportverbünde. Der Arbeiter⸗ 

Turn⸗ und Sportbund hält feine Tagung vom 25. bis 27. Juli 

in Hamburg ab, der Arbeiterradfahrerbund „Solidarität“ vom 

17. bis 20. Juli in Karlsruhe, der Arbeiter⸗Athletenbund am 

1. Auguſt in Berlin, der Arbeiterſchittzenbund am 15. Auguſt 

in Erfurt, die „Naturfreunde“ am? Oktober in Würzburg.⸗ 

Der Arbeiterſchachbund hatte bereits Oſtern ſeinen Bundestag 

in Jena abgehalten. 

Den erſten deutſchen Schwimmerſteg in Frankreich hat 

MWit abec⸗Keitziß, (Foſeidon), der in Paris ftudiert, beim 

Schwimmen „Quer durch Paris“ errungen. Miesbach ſecte ſich 

ſofort an die Spitze der 37 Schwimmer. Bereits n⸗ 20⁰⁰ 

Metern hatte er vor dem erſten Franzoſen Pérol einen Vor⸗ 

ſprung von 16 Set., den Perol in einem Zwiſchenſpurt nicht 

aufzuholen vermochte. Mit über 30 Sek. Vorſprung ging Mies⸗ 

bach durchs Ziel. Er brauchte für die 7 Kilometer 1 Stunde 

8 Min. 14 Sek. 

Die 15jährige holländiſche Schwimmerin Broun hat in Hol⸗ 

land und in Wien 100 Meter wiederholt in 1 Min 19 Sek. ge⸗ 

ſchwommen. Sie gewann in Gouda die holländiſche Damen⸗ 

meiſterſchaft mit 1 Min. 19,2 Sel. vor der holländiſchen Bruſt⸗ 

brachc. Baron, die es im Freiſtil jedoch auf 1 Min. 20 Sek. 

rachte. 

Ein eigenes Haus hat ſich bie Freie Turnerſchaft Nü nchen 
auf ihrem Sportplatz bei Dachau an der Amper geſchaffen. 

Dieſes Unterkunſtshaus iſt erſtanden aus dem Idealismus der 

Arbeiterturner, die dem Ban ihre Sonntage opferten, nachdem 

es der Freien Turnerſchaft München gelungen war, nach 
Jahren mähevsllen Kintzens ſich einen Platz vor den Toren 

Münchens zu erwerben. 

43.25 Meter warf Hoffmeiſter in Barmen den Diskus, womit 

er eine der beſten jemals in Deutiſchland erreichten Leiſtungen     erzielte. 

Die deutſchen Kampfſpiele in Köln. 
Der geſtrige Sonntaßg brachte die Entſcheidungen in den 

gölner Kamoſſpielen. Kurz vor Beginn der Kämpfe er⸗ 

ſchlen Reichskanzler Dr. Marr in Begleitung des Ober⸗ 

bürgermeiſters Dr. Adenauer. Inzwiſchen hatte ſich die in 

Amerika ſicgreich geweſene Riege der Deutſchen Turner⸗ 

ſchaft unter Führung von Proſeßſor Dr. Hrirget) im Stadton 

eingeſunden. Die von der Riege vorgeführten Varbietungen 
am Reck ließen erkennen, daß die Leiſtungen in Amerika die 

höchſte Würdigung erfaͤhren mußten. 

Die Endergebniſſe der Kampfſpiele ſind folgende: 

Dreimal 200⸗Meter⸗Staffel. Die Stuttgarter Kickers 

ſienten in neuer deutſcher Rekyrdzeit: 1, 05, D; 2. Phönlx⸗ 

Karlsruhe 1, 00, 8S; 3. Sportklub Frankfurt 1880 1, 07, 4. 

5O Kilomet ehen. Hähnel beendete das 5D Kilometer⸗ 

Gehen als Erſter in 4, 52, 28; 2. Born⸗Berlin 5, 08, 50: 

8. Liſſon⸗Homberg 5, 14, 51; 4. Jenkel⸗Berlin 5. 10, 57: 

5. Nothelfer 5. 19, 55. 

Dreimal tohbh⸗Meter⸗Staffel (Endlänfe). 1. Preußen⸗ 

Stettin 7, 48, 2; 2. Verein für Bewegnungsſpiele Breslau 

7, 55, 8; 8. Gutsmuts⸗Oresden 7, 59, 4. 

loh⸗Meter⸗Eudlauf für Frauen. 1. Fräulein Juunker⸗ 

Kaffel 129 Sekunden: 2. Fräulän Wittmann-Charlottenburg 

18 Sekunden. 

Viermal 100⸗Meter⸗Staſjel. t. Verlin 42, 8; 2. Stuttgart 

12, 8; 3. Frankſurt 42, 9, 

Leichlathletik. 

8üo⸗Meter⸗Endlauf. 1. Sieger im Kampfſpielprets 

Engelhardt⸗Darmſtadt 1, 56, 7: 2. Gieſeke⸗Bremen 1, 58, 8. 

log⸗Meter⸗Endlauf. 1. Körnig⸗Dresden 10, 7; 2. Dreib⸗ 

bolz⸗Eſſen 10, 9. 
400⸗Meter⸗Lauf. 1. Dr. Pelber-Stettin 49, 2; 2. Storz⸗ 

Halle 49,4. 
5Ohb⸗Meter⸗Lanf. 

eine neue deutſche Rekordzeit bed 
15, 30, 2: Bruhnen⸗Brünn 15. 3⸗ 

Diskuswerfen. 1. Hyffmeiſte 

2. Lingnau⸗Dortmund 41, 59h Meter. 

Speerwerfen für Franen. . Fräulein Schumann⸗Eſſen 

(Ruhr]) 35, 4902 Meter; 2. Fräulein Jacle⸗Magdeburg 30, O2. 

110 ⸗Meter ⸗ Hürdenlauſen. 1. Troßbach Berlin 15, 9: 

2. Weilheim⸗Innsbruck 16, 1 

Speerwerfen für Männer. l;⸗ Schlockat⸗Juſterburs 55, 75 

Meter; 2. Lüdecke⸗Berlin bo, 590 Meter. 

* 

   
  

1. Diectnann⸗Haunover 15, 10, g, die 

enutet; 2. Räve⸗Luckenwalde 

6. 

      

aunover 22, 18 Meter; 

Bel den Deutſchen Kampſſpielen in Köln brachten die 

Kämpfe des Deutſchen Akhletik⸗Sportverbandes hervor⸗ 

ragenden und ſpannenden Spyrt. In der Federgewichts⸗ 

klaſſe gelangen dem erſt Blährigen Mühlberger⸗Maunbeim 

vier deutſche Rekorde! und zwar 1. einarmiges Reißen 

links 13974 Mfund lalter Rekord 130 Pfund), 2. einarmiges 

Stoͤßen rechts 179,4 Pfund lalter Rekord 179.1 Pfund), 

3. beidarmiges Styßen Pinnd lalter Rekord 220 Pfund), 

4. beidarmiges Reißen 179,2 Pfſund lalter; Rekord 170 Pfund). 

Im Buntamgewicht ſtellte Wobito Oberſtein einen, dentſchen 

Rekord im beidarmigen Reißen auf, ündem er 157,6 Pfund 

zur Hochſtreckc brachte. Außerdem verſuchten Mühlberger 

und Sladler⸗Wien außer Kynkurreuz 240 beidarmig zu 

ſtoßen, jedoch ohne Erſulg. 
ö‚ 

Ergebniſſe im Gewichtheben. Fünfkampf; Fliegengewicht: 

1. Kampfſpielſieger Buri⸗Pirmaſens 710 Pfund. 2. Rein⸗ 

Göttingen 695 Pfund. 3. Bauer⸗München 655 Pfund. — 

Bantamgewicht: 1. LKampyſſpielſieger, Soch⸗Oberſtein 770, 

2. Roſenecl⸗Wien 715. Strobel⸗Wien 735, 4. L. Prybil⸗Wien 

725, 5. Hefler⸗Berlin 720. — Fodergemicht: 1. Mühlberger⸗ 

Mannbeim 87ʃ). 2. Stabler⸗Wien 825. 4. Ondruſ kWien 815, 

4. Mehrling⸗Ludwigshafen 75ʃ.— Leichtgewicht: 1. Rhein⸗ 

frank⸗Mannhetm vdib, 2. Haas⸗Wien 905, 3. Helbig⸗Planen 

890, 1. Stephan⸗Hambura 860. 

Webeitesſport. 
. T. Langfuhr It gegen Sportuerein Jungſtadt IT 

8 0 51 ), Ecken 7:0. 

Jungſtadt ſpielt nur mit zebn Mann und mit Erſab aus 

der rſen Monnichaft Langfuhr, erzielt nach fünf Mimiten das 

erſte Tor. Bald darauf verſchafft ein Langfuhrer Verteiviger 

Jungſtadt den Ausgleich. Bis Halbzeit, iſt Langfuhr noch ein⸗ 

mal rialgrteh, Langfuhr war techniſch den Jungſtädtern bei 

weitem überlegen. In regelmäßigen Abſtänden ſchoß Langfuhr 

bis Schluß noch drei Tore. Der Schiedsrichter war etwas un⸗ 

ſicher, doch ohne Linienrichter kann kein Schiedsrichter das ganze 

Feld überſehen. 

„Freiheit“ Heubuüde I gegen Sporiverein Plehnendorf L 

8: 3. „Freiheit“ mußte ſich eine knappe Miederlas dqe von den 

zweitklaſſigen iel Maderch eit gefallen laſſen. „Frei eit“ machte 

das ganze Spiel hindur— einen müden Eindruck und ſpielte 

ſehr luſtlos. 
— 

ugend Danzig 1 gegen Jugend Heubude⸗Pre nendo 

komb. K20 2 Danziger Jugend kann das Spiel na⸗ 

guter Kombination im Sturm gewinnen. D 3 

Geſellſchaſtstpiel im Fußball. Am letzten Donnerstag 

ſpielten Langfuhr III gegen Jugend Langfuhr. Die Stärke 

der Jugendmannſchaft beſtand bisher in ihrem ſicheren Tur⸗ 

wart, der leider bei dieſem Spiel fehlte, ſo daß das Spiel 

mit 9: 3 für die 3. Mannſchaft endete. 

Endſpiele um die Schlagball⸗Meiſterſchaft. 

Die Schlagballmannſchaften der Vereine Freie Turner⸗ 

ſchait Danzig, Langfubr und Schidlitz haben, in der 

Schlagballſerie mit Punktaleichheit absaeſchnitten. 

Mannſchaften ſtehen ſich alſo erneut gegenüber. Am Mitt⸗ 

woch, dem 14. Juli,. abends 7 Uhr, werden die alten Rivalen 

auf dem Heinrich⸗Ehlexs⸗Platz ibr möcglichſtes tun, um 

Sieger zu werden. Der Sieger dieſes Spieles ſpielt dann noch 

am Sonnabend, dem 17. Juli. ? uhr, ebenfalls auf dem 

Heinrich⸗Ehlers⸗Platz gegen Schidlitz. 

   

   

        

   

  

  

Der Ferienlehrgang der Bezirksſchule Danzig wird auch 

weiter ſortgeſetzt. Die nächſte Uebungsitunde findet am 

Sirande in Heubude ſtatt. Treffpunkt zwiſchen Heubude 

und Krakau. Für Arbeitsloſe 4 Uhr, alle übrigen 520 Uhbr, 

am Grünen Tor. 

Fanuitball⸗Turnerinnen. Am letzten Sonnabend trugen 

die Langfubrer und Danziger Turnerinnen ein Geſellichafts⸗ 

ſpiel aus. Die Danziger Geuoſſinnen konnten ſiegreich 

jein. Neiultat 30 72 für Dausia- 

Dieſe 

* 

    

 



Wie wird bas Wetter? 
Bleibt die Witterung ſommerlich? 

Die Erfahrung, daß nach etner langen ſommerlichen 
Regenperiode zur Ausbildung gelangtes warmes Hochdruck⸗ 
wetter faſt fteis längeren Beſtand hat, findet auch jetzt 
wieder ihre Beſtätigung. Denn die zufällig genau mit dem 
Jultbeginn eingetxetene Hochſommerwärme hat ſich über das 
erſte Monatsdrittel hinweg unverändert erbalten, und die 
vielen Gewitter, die während der letzten acht Tage weite 
Gebiete Deutſchlands mit zum Teil ganz gewaltigen Regen⸗ 
güſſen heimgeſucht haben, ſind ohne Einfluß auf die allge⸗ 
meine Wetterlage geblteben. Cs waren durchweg ausge⸗ 
ſprochene Wäxmegewitter, begünſtigt in ihrer Entſtehung 
durch die große Feuchtigkeit des Erdreichs infolge der er⸗ 

giebigen Landregen der vorangegangenen Juniwochen. 
Stehen doch auch Jetztt noch in den Flußniederungen meilen⸗ 
weite Gebiete unter Waſſer, ein Umſtand, der den veträcht⸗ 
lichen Dampfgehalt der Atmoſphäre bei der gegenwärtig 
herrſchenden Wärme ohne weiteres erklärt. Denn je höher 

die Temperatur, um ſo größer iſt auch die Verdunſtung. 
Uebrigens darf die Weldtrh⸗ der Gewitter und Wolkenbrüche 
auf den Stand der Feldfrüchte nicht, wie es in letzter Zeit 
in irreführender Uebertreibung vielſach geſchehen iſt, über⸗ 

ſchätzt werden. Gar von einem Kataſtrophenjahr zu ſprechen, 

wie man häufig hat leſen können, liegt keineswegs ein An⸗ 

laß vor. Denn die allgemeinen Ernteausſichten haben ſich 
ſeit dem Vormonat ſogar gebeſſert und ſind durchaus, im 
ganzen genommen, zufriedenſtellend. Im Verhältnis zum 

Geſamtgebiet des deutſchen Reiches ſind nämlich die von 
Hochwaſſfer und Wolkenbrüchen heimgeſuchten Gegenden 
ihrer Ausdehnung nach unbedeutend: beſonders die im Ge⸗ 

jolge von Gewittern aufgetretenen Wolkenbrüche haben nur 

verhältnismäßia ganz eng begrenzte Gebiete in Mitleiden⸗ 

ſchaft gezogen, und ſelbſt in dieſen Bonen erweiſen ſich hinter⸗ 

her die Schäden oft als übertrieben. Zu ernſthaften Be⸗ 
ſorgniſſen hinſichtlich der Volksernährung im Erntejahr 
1026/27 liegt bisher jedenfalls ein Anlaß nicht vor. 

Wie es ſcheint, geht aber jetzt der augenblickliche Wit⸗ 
terungstypus, der durch die Verlagerung hohen Luftdrucks 

über Nordeuropa mit aus dem Südoſten des Erdteils nach 

den zentralen Gebieten des Kontinents vordringenden 

Störungen ſeinem Ende entgegen. Bei dieſer Druckver⸗ 
teilung herrſchen gemäß den uhyſikaliſchen Geſetzen bei uns 

Winde aus öſtlichen Richtungen, und die bis in große Höhen 
ſich erſtreckende Oſtſtrömung, die im Sommer ſtets warm iſt, 
war die Urſache, daß den zahlreichen Gewittern niemals 

nennenswerte Ubkühlung gefolgt iſt. Die gewöhnliche Zug⸗ 
richtung der Gewitter verläuft bei uns meiſt von Weſten 

nach Sſten; der ſic auslöſende Einbruch von Kaltluft aus 
den nordweſtlichen Meeresgebieten läßt nach regneriſchen 

Entladungen ſtets eine empfindliche, ſelbſt bei ſchnellem Vor⸗ 
übergang der Störungen mindeſtens zwei Tage dauernde 

Abkühlung, ſog. Rückſcitenwetter mit ſtarker Bewölkung und 

Schauern, folzen. Die diesjährigen Juligewitter ſind da⸗ 

gegen entſprechend der allgemeinen Oititrömung von Oſten 

nach Weſten gezogen, und die den Gewitterwirbeln folgen⸗ 

den Luftmaſſen waren, da ſie aus den ſommerlich erwärmten 
oiteuropäiſchen Landgebieten ſtammten, warm, woraus ſich 

das Ausbleiben der Abkühlung und die ſofortige Wieder⸗ 

aufheiterung erklären. Jetzt zeigt aber der hohe Luftdruck, 
der ſich mittlerweile vom Norden auch auf den Oſten des 
Erdteils ausgedehnt hat, Zerfallserſcheinungen, verurſacht 

teils durch lokale Wirbelbildbungen innerhalb ſeines Be⸗ 
reichs, teils durch das Vordringen tiefer nordatlautiſcher 

Depreſſionen, die ſich zur Zeit von Nordamerika bis in die 
Gewäller zwiſchen Island und den Britiſchen Inſeln er⸗ 
ſtrecken, wo ſich allem Anſchein nach das atmpjphäriſche 

Aktionszentrum jetzt wieder zu konzentrieren beginnt. Wie 
gewöhulich erfolgt zunächſt ein Vorſtoß des Asvrenmaxi- 

mums genen Mittelenropa, und demgemäß wird ſich zu 

Beginn der Woche das heitere und ſommerliche Hochdruck⸗ 
wetter noch einmal bei uns ſtabiliſieren „wobei die Er⸗ 
Hhitzung der unteren Luftſchichten ein höheres Ausmaß er⸗ 
reichen wird als bisher. 

Dieſe Erwärmung, die ſich diesmal in Richtung von 
Weſten nach Oſten ſortpfianzen und die Temperaturen 
namkntlich im Binnenland auf 30 Grad Celſius oder etwas 
darüber anſteigen laffen wird, dürfte aber alsbald durch 
eine zuſammenhängende Gewitterfront, die raſch um die 
Mitte der Woche die Warmluft von den aus Nordweſten ein⸗ 
brechenden Kaltluftmaſfen vom Boden abgehoben ſein wird, 

— ä—8— —.—..— ———.—.——.—...—      
  

  

Emil Ludwig ＋ 
der Berfeßer bes außerordentlich fark verbreiteten Buches 
ZTaiſer Silhelrr IL., bat wegen dbieſes Berkes Ausschi, 

j dürfte das Wetter für den geſt der Woche in ganz Mittel⸗ 
europa bei Winden aus weſtlichen Richtungen und höchſlens 
normalen Temperaturen veränderlich bleiben. Nur im deut⸗ 
ſchen Süöweſten und im Alpenvorland wird die Witterung 
in der zweiten Wochenhälſte ſchon wieder veſtändigeren 
Charakter mit vorwiegendem Sonnenſchein und ſommer⸗ 
lichen Wärmeverhältniſſen tragen. 

  

Luftdienſt Englanb— Amerika. 
Acht ſchwimmende Infeln im Atlantik. 

Aus Amerika kommen Berichte über Pläne für einen 
Amerika—England⸗Luftdienſt. Die Reiſe ſoll von Atlantic 

Hochwaſſer und bein Ende! 
Ueberſchwemmungen und Wolkenbrüche. — Einſtur; ier 

Eilenbahnbrücken. e 

Die auf dem Anhalter Bahnhof in Berlin aus München 
Und Stuttgart einlaufenden Züge hatten Sonnabend morgen 
bei ihrer Ankunft in Berlin ſtundenlange Verſpätungen. 
Sämtliche über die Strecke Lichtenfels—Bamberg verkehren⸗ 
den Züge mußten nämlich umgeleitet werden, da Freitag 
abend gegen zehn Uhr die Eiſenbahnbrücke bei Lichtenfels 
infolge Unterſpülungen zuſammengebrochen iſt. Glücklicher⸗ 
weiſe befand ſich in dem Augenblick des Zuſammenbruches 
kein Zug auf der Brücke, ſo daß Menſchenleben nicht in Ge⸗ 
fahr geraten ſind. 

Ein furchtbarer Wolkenbruch war über Zapfenberg und 

Umgegend niedergegangen. Der von Lichtenfels kommende 
Morgenperſonenzug Nr. 260, ber dicht beſetzt war, konnte 
gerade noch glücklich die Eiſenbahnbrücke über den Main bei 
der Station Ebensfeld überqaueren. Kaum war er über die 
Brücke hinweggefahren, als dieſe plötzlich mit furchtbarem 
Krachen durch Pfeilerbruch in die Fluten des hochangeſchwol⸗ 
lenen Mains ſtürzte. Hunderte von Pexſonen, die in dem 
Zug ſaßen, ſind wie ein Wunder dem Tode entgangen. Der 
Steg beim Elektrizitätswerk Ebensfeld war von den Fluten 
hinweggeriſſen und gegen die Eiſenbahnbrücke geſchleudert 
worden, an beren Hauptpfeiler er ſich feſtklammerte. Der 
ungebeure Druck brachte den Pfeiler zum Beriten. Sonn⸗ 
abend vormittag ging ein Hilfszug von Lichtenfels ab. Man 
iſt bemüht. wenigſtens einen Pendelverkebr aufrecht zu er⸗ 
balten. In Ebensfeld und anderen Orten ſind die Staats⸗ 
ſtraßen vollſtändig demoliert. Der Verkebr iſt geſperrt. 

Ungeheurer Schaben in Koburg. 

Das über Koburg und Umgegend niedergegangene Un⸗ 
wetter bat rieſigen Schaden angerichtet. Das Waßer flutete 
mit großer Gewalt in die öſtliche Stadt. Steine, Erde und 
andere Dinge mit ſich reißend. Es überſchwemmte die Erd⸗ 
geſchoſſe der tiefer gelegenen Häuſer vollſtändig. In der 
Leopoldſtraße ftand das Wafer über einen Meter boch. Alle 
unteren Räume waren mit Waſſer gefüllt, ſo daß die 
Möbelſtücke umherſchwammen. Bon den böber gelegenen 
Straßen ſtitrzte die Klut über den Schloßplatz in die Innen⸗ 
ſtadt, ſo daß der Markt kurze Zeit lana vierzia Zentimeter 
Anter Waſſer ſtand. Das Waffſer bat das Erdreich auf eine 
Länge von ſechs Metern und eine Tiefe von einem Meter 
aufgeriſſen, ſo daß die Erdleitungen bioßliegen. 

* 

Ueber dem Gebiet der fränkiſchen Saale, dem mittleren 
Maintal, dem Spefart ſowie dem Rhöngebiet find erneut 
heftige Unwetter niedergegangen⸗ wie ſie in einer ſolchen 
Heftigkeit ſeit Menſchengedenken nicht mebr in Ericheinung 
getreten find. Mit beſonderer Heftigkeit haben die Un⸗ 
wetter im unterfränkiſchen Gebietsteile getoßbt und enourmen 
Schaden angerichtet. Anf der Baßnſtrecke zwiſchen Gmünden 
— Kiſſingen in der Nähe der Station Schönan 

E 

ein Teil des Bahndammes, ber dicht am Saale⸗ 
klaß liest, unterſpült. 

und iſt abgerutſcht. Nur durch die Achtjiamkeit des Loko⸗ 
motipführers, der den Zug wenige Meter vor der Einſiturz⸗ 
itelle zum Halten bringen konnte, wurde ein großes Un⸗ 
gläück vermieden. Die Pañagiere, darunter zahlreiche 
Jerienreiſende, mußten mit einem Hilfsaug nach Bad 
Kiningen zurückgeleitet werhen- 

* 

Sreitas tlachmitiag warde der Ort Föhren a. 5. Moj⸗ 
und die nähere Umgehnng von einem huecbiberen Mameller 
Peintgeincht. Ein wolfenbruchartiger Regen mit Hagel⸗ 

esenschverngsgesiese, Sabrense aut Aer geiue Ueberichwemmungsgebiet. Der Fö5 f• ĩei 
Ufer und gnterfrelle Den Bahnpesn Per Strecke Kablenz 
Trirr. Eiur Heßerfäfrungssrücke ſtüäräte zufmmten. 
rend fär eine zwene Brücke Ernurzgefahr beüienl. An 
vielen Stellen murden große Geſteinsmaffen auf bas Bahn⸗ 

Auterbrochen and kornte: Lurtg, Mueigen 2 nur FE 2 eigen anfrecht er⸗ 

Zarecber Sang ersent van omgren Uamerterr Pemmseuif i Derts bat 

Arn iHrserhen erbe ber betemnie Babeknrort Aüibeibe be—   Bobelnreiskräger zu werden. Ludis, deßen Bild Wix bri⸗ 
kerhend bainges, Bar in dem Kaifer⸗Silbelm⸗Buch ein vöjer⸗ 
ewes Bild des iestrn rrgierrnden Hohenzollern gegeben. 
Kein Saunder alin, Bas bas Bach von mronarchrätlichen Kreien 

t aller Scheri⸗ abgelebnt uns ſein Verfaßfer mit allen 
Mitteln besasdi murde. Mm is mehr bai man im Aus⸗ 
lande, Sor allen anch in Skanbingvien dem Buche Lndwigs 
die gerechte Sardigung zuteil werden laſſen. die ich jezt an 

hreude, ie Bericilung des Drriſes maßpgesende 
Kormeger haden Snöwig Such als anserarbenilich MäSIUe 

EAEtTCIII EUE ASig Ssrichnet. 1 

if,en, im Angenbſid allèe Straßen überfünfet wurden. 
Iys Sieſental murbe ein Hciner Gebirasbach Zzum reiSenden 
— und feste virle GSebäude nnier Saffer. Stellen⸗ 

Sthwere Muwetter ier Ameriis. 
Zablrriche Tote. 

Ueber z8If Perhuner murden in ittleren —— — Seßken der 

gcißtet. In mebreren Segenben en Insiana und Wichi⸗ 
E Stree die Däher ren den Häzjern. Kleiserr 
Sebände Aurben nseexfen. Äuf einer Iuiel in Saint 

   

  

  

City bis Plymouth in 30 Stunden zurückgeregt werden. Dir 
Dupont Denemonrs⸗Flug⸗Geſellſchaft erklart daß ſie acht 

ſchwimmende Inſeln von je 100 Acres Flächeninhalt mit 

darauf gebautem Hotel im Ozean verankern werde. 

Eine Flotte von Rieſenflugzeugen, bdie je 25 Paſſagiere 

und Gepäck kragen werden. ſoll den Dienſt durchführen und 
eine Serie kraftvoller Aectylen⸗Scheinwerfer ſoll den ganzen 

Weg über den Ozean zwiſchen Amerika und England be⸗ 

leuchten. Vertreter der Armee und Marine, ſowie Schiffs⸗ 

werften und Privat⸗Flug⸗Geſellſchaften werden am kommen⸗ 

den Mittwoch die bereits fertiggeſtellten Modelle beſichtigen. 

Die Inſeln ſollen neben den Hotels auch Benzinſpeicher, 

Maſchinen⸗Werkſtätten und meteorologiſche Stativnen ent⸗ 

balten. 

Ein neues ſchweres Eiſenbahnunglück 
in Frankreich 

ereignete ſich bei Acherez, 20 Kilometer nord⸗ 
weitlich von Paris. Der D⸗Zug Le Havre— 
Paris entgleiſte, wobei 18 Tote und b! Ver⸗ 
letzte zu beklagen waren. Unſer Bild zeigt 

die zertrümmerten Zuges⸗ des verunglückten 
uges. —. 

Joſephs River entwurzelte ein Tornado Gunderte von 
Bäumen. Drei Perſonen wurden dort getötet und einige 
verletzt. In Eric in Penfylvania bob der Sturm ein 

Zirkuszelt in die Höhe und warf es dann auf die Inſchauer 
nieder. unter denen eine Panik entſtand. Schwere Gewitter 
richteten in verichiedbenen Städten des Staateg Neunork 
Verheerungen an, ſo in Batavia, über das allein vier Ge⸗ 
witterzyklone hinweabrauſten. 

Gewaltiges Exploſtonsunglüch in New Verſey 
Ein amerikaniſches Munitionsdepot in die Luft geflonen. 

Viele Perſonen getötet. 
Eine durch Blitzſchlag in das Munitionsdepot am Den⸗ 

markſce bei Morriſtomwn (New Verſen) hervorgernfene ſtarke 

Exploſion zerſtörte das geſamte Arſenal und 30 Hänſer in der 
Umgebung. Nach Mitteilung des Marincamts werden zwei 
Drittel des 80 Mann ſtarken Kommandos des Marimedevots 
vermißt. Andere Nachrichten ſprechen davon, daß über 100 
Mann umgekommen ſind. In den Nachbarorten mußte die 
Bevölkerung ihre Wohnungen ränmen. 

Nach einer weiteren Meldung übertrifft die Exploſion bie 
von Black Tom im Fahre 1916, bei der über 100 BDabuwagen 
insgeſamt anfgeflogen find. Das exvlodierte Munitions⸗ 
depot euthielt 

ein Zehntel der gejamten Munitionsvorräte 
deramerikaniſchen Marine. ů 

Nachdem um 5 Uhr nachmittags die erſte Exploſton erkolgt 
war, flog im Lauſe der Nacht auch der Reſt der Borräte in 
die Luft. Auch ein in der Nähe gelegenes Munitionsdepot 
der amerikaniſchen Armee wurde in Mitleidenſchaft geßogen. 
In dieſem dauern zur Zeit die Exploſionen noch au. Doch iſt 
bisher der Hanptteil der Vorräte im Armeedepot von der 
Kataſtrophe noch nicht erfaßt worden. 

Die in der Nähe gelegenen Ortſchaften Mount Hope und 
Denmark ſowie zahlreiche von Touriſten errichtete Feld⸗ 

lager ſind zerſtört worden. Im Umkreis von über 35 Meilen 

wurden die Fenſter zerſtört. Die exploſierenden Granaten 

überſchütteten die Gegend meilenweit mit Sorengſtücken, 
wodurch zahlreiche Autofahrer auf der Landſtraße verletzt 
wurden. Die Zahl der getöteten Militärperſonen läßt ſich 
nicht genau angeben, da viele im Ungkücks devot ſtationierte 

Solbaten beurlaubt waren. Die Verluſte unter der Zivil⸗ 
bevölkerung können infolge der herrſchenden Verwirrung 
noch nicht feſtgeſtellt werden. A Sachichaden allein wird 

für das Marinedepot auf 80 Millionen Dollar geſchätzt. 
Infolge des Exproſtonsunglücks am Denmark See iſt ein 

militäriſcher Kordon um ein Gebiet von 16 Quadratmeilen 
gezogen worden, das als Gefahrzone betrachtet wird. In⸗ 

folgedelſen iſt es gegenwärtig nicht möglich, die Höhe der 
Verluſte und bie Gründe des Materialſchadens abzuſchätzen. 
Es ſteht feſt, daß ein Offizier den Tod gefunden hat, und daß 
drei andere Offiziere und wahrſcheinlich 20 Mann vermißt 
werden. 31 Marineſoldaten ſind verwundet. 

Nach neuen Nachrichten über das Exploßtonsunglück am 
Deumarkſee wird erwartet, daß auch das Munitionslager der 
amerikaniſchen Armee im Werte von vierzia Millionen 
Dollar, das bereits von der Exploſion betroffen wurde, ſeiner 
ollſtändigen Zerſtörung entgegenſieht und 
daß die Exploſion von noch lagernden Vor⸗ 
räten ſich während der ganzen Woche ibren 

Fortganguehmenwird. 

Polizeiantos durchfuhren die Ortſchaften der Umgebung 
und forderten die Bewohner auf, die Häuſer än verlafſen, 
da die Gefahr des Einſturzes drohe. Selbſt in dem durch 
eine Hügelkette geſchützten Dover herrſchte Panik. Die 
enorme Hitze und der Regen exploſierender Granaten er⸗ 
ſchwerten die Annäherung an die rießige Brandſtätte. 

Das Marinedepot allein bedeckt 50 Acres und enthält etwa 
200 Magazine und Verwaltungsgebäude. Der erſte Eindruck, 
den die Wirkung der Exploſion in ganz New Verſey hervor⸗ 
rief, war der, daß ein Erdbeben ſtattgefunden habe. Als der 
Blitz in das Marinebepot einſchlug, paffierten 2 Automo⸗ 
biliſten mit ihren Wagen gerade den Eingang. Sie wurden 
mit Verletzungen ins Hoſpital von Dover eingeliefert und 
ersäblten, daß jofort nach dem Blitzſchlag drei riefige Explo⸗ 
onen eintraten, durch die ihre Wagen in einen, Graben ge⸗ 
ſchlendert wurden⸗ Turch den ſtürmiſchen Wind wurde das 
Feuer raſch ausgebreitet. Die auffliegenden Granaten der 
Marinevorräte ſchlugen in Kiſten mit Schießbaumwolle, die 
auf dem Grundſtück des Armeedepots im Freien lagerten. 

am Bodenſece. Am Bodenſee iſt man 
einem großen Kokainſchmuggel auf die Spur gekommen. 
Eine unsgedehnte Schmuggierbande bat ſchon ſeit Monaten 
in zablreichen Fällen Kokain, Gold und Platin von Deutſch⸗ 
land nach Bprarlberg geſchafkt, von wo aus man dieſe Sachen 
ins Innere und nach dem Balkan verſchoben hat. Es find 
bereits mehrere Verbaftungen vorgenommen worden. 

Aufnahme Dentſchlauds in den internationalen Boperver⸗ 
baud. IInter dem Vorfitz von Collard wurde Freitag der zehnte 
Ea. Wer der anreh Dejchlos: ———— in e der Burport, 
ten. Der Kongreß beſchloß u. a. die Aufnahme 
Pebörde in Berlin. — 

  

 



mit dieſer Belaſtung abfinden. 
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Oie Entwichlung der ſozialen Füxſorge. 
Aus der bereits erwähnten Denkſchrift des Senats über den 

Stand der Sozialverſicherung ſeien noch die Mittellungen über die 
mießeen Zweige der Angeſtellten⸗ und der Unfallverſicherung 
wiedergegeben. 

In der Angeſtelltenverſicherung ſind zur Zeit 
etwa 15 000 Angeſtellte verſichert. Rentenempfänger 
wurden gezählt am 1. Januar 19024 260, am 1. Januar 1925 
397 und am 31. Dezember 1925 490. Vor dem Kriege waren 
keine Rentenempfänger vorhanden, da die Verſicherung erſt 
·m 1. Januar 1918 in Kraft trat. Ende 1025 waren vor⸗ 
Landen 254 Rubegeldempfänger, 130 Witwengeldempfänger 
und 106 Waiſengeldempfänger. Es beträgt zur Zeit der 
monatliche Zugang an Reutenempfänger 10 Perſonen. 1032 
dürfte man nach der Denkſchrift mit einer Anzahl von 1500 
Rentenempfängern rechnen, welche Zahl gewiß zu gering 
ongeſetzt iſt. Doch dürfte dieſes nicht die Höchſtzifſer dar⸗ 
ſtellen, ſondern man wird mit den Jahren mit etwa 2300 
entenempfängern rechnen müſſen. Es wird ſich ergeben, 

daß die Beiträge dann fſaſt verdoppelt werden müſſeu, ſo daß 
bei Einkommen von über 150 bis 200 Gulden Monatsbeiträge 
von ca. 20 Gulden werden zu zahlen ſein, während bei der 
Werhanenverlicherung die Beiträge etwa die Hälfte beträgen 
werden. 

Die Leiſtungen der Angeſtelltenverſicherung werden aber 
keinesfalls doppelt ſo hoch ſein. Es iſt alſo mit Beſtimmtheit 
zu erwarten, was immer ſchon geſagt worden iſt, daß bei 
etner ſelbſtändigen Aufrechterhaltung der Angeſtelltenver⸗ 
ſicherung dieſelbe mit höheren Beiträgen arbeiten muß, als 
die Invalidenverſicherung. Die Beiträge ſind gegenüber 
1919 zur Zeit etwas geringer. Die Angeſtelltenverſicherung 
hatte ein Beitragsaufkommen 1913 von 1726 610 G., 1925 von 
2215 567.65 G. Die Mehrbelaſtung ergibt ſich, daß die 
Zahl der Verſicherten ſeit 1913 geſtiegen iſt. 

Das monatliche Ruhegeld beträgt zur Zeit 50 G. 
Grundbetrag und ein Steigerungsbetrag von 15 Prozent 
für leden ſeit dem 1. Dezember 19283 geleiſteten Monats⸗ 
beitrag. Außerdem werden Kinderzulagen von 10 G. monat⸗ 
lich pro Kind gewährt. Witwen und Waiſen erhalten einen 
Bruchteil des Ruhegeldes des Ernährers. Die Ausgaben 
für Renten Hbetrugen 1925 251 000 G., fütr Heilverfahren 
405 000 G., für Verwaltungskoſten 68 000 G., zuſammen 
724 000 G. Im Jahre 1928 rechnet man mit einer Ausgabe 
von rund 1 Million G. Im Fahre 1924 wurden 608 Heil⸗ 
verfahren durchgeführt. K 

Die Unfallverſicherung umfaßt 8000 gewerbliche 
Betriebe mit 45 000 Verſicherten und 8000 landwirtſchaftliche 
Betriebe mit 34 000 Verſicherten. Außerdem ſind 1000 Per⸗ 
ſonen in Staatsbetrieben verſichert. Seit dem 1. Jaunuar 
19025 gelten für die Unfälle wieder die Vorſchriften der 
Reichsverſicherungsordnung, d. h., bei Berechnung der 
Unfallrenten ſind die tatſächlichen Einkommen des vergan⸗ 
genen Jahres maßgebend. Für die Unfälle, bie ſich vor 
dieſem Termin ereignet baben, ſind Einheitsſätze feſtgeſetzt 
worden. Die Ausgaben der gewerblichen Unfallverſiche⸗ 
rung betrugen 1913 916 750 G., 1925 654 100 G. Sehr ſtark 
treten die Berwaltungskoſten von 1919 mit 140 625 G, in 
Erſcheinung (1925 95 700 G.), die auch heute noch ſehr hoch 
ſind. Bei der Errichtung der Danziger Unfallverſicherung 
mußten 1885 Unfälle mſt einer Rentenlaſt von 438 000 G. 
übernommen werden. Bei der landwirtſchaftlichen Unfall⸗ 
verſicherung betrugen die Ausgaben 1913 108 400 G., 1024 
187 800 G., 1925 217 200 G. Hier betrugen 1913 die Verwal⸗ 
tungskoſten 25 Prozent ſämtlicher Rentenaufwendungen, 
1934 und 1925 ſogar 33 55 Prozent (1). Die Beiträge müſſen 
ja die Arbeitgeber felber leiſten, deshalb ſollen ſie ſich ſelber 

Was für ein Geſchrei aber 
würde erhoben werden, wenn dieſes bei einer Ortskranken⸗ 
kaſſe zu verzeichnen wäre. Der Verſicherungsaufwand der 
Staatsbetriebe betrung — hier ſind keine Verwaltungs⸗ 
koſten eingerechnet — 1913 95 111 G., 1925 101 850 G. 

Die Denkſchrift bemerkt in einer Schlußbetrachtung über 
die Sozialverſicherung ganz richtig, daß die gegen 1913 ge⸗ 
ſtiegene Belaſtung nicht durch eine ſtärkere Verwirklichung 
des ſozialen Gedankens als aus Gründen allgemeiner Natur 
entſtanden iſt. (Vermehrung der Zahl der Verſicherten, 
Folgen des Krießes, Wirtſchaftskriſe uſw. Wenn alſo 
unſere Arbeitgeber über die ſozialen Laſten ſchreien, dann 
muß man ihnen auch hier entgegenhalten, daß ſte das Geſchrei 
ertönen laſſen mußten, als das aroße Völkermorden begann. 
Durch den Krieg wurde die Mehrbelaſtung geſchaffen, heute 
iſt es zu ſpät, zu proteſtieren. Die Opfer des Krieges, ſeien 
es Kriegsteilnehmer oder ſeien es auch die Perſonen, welche 
in der Heimat Entbehrungen und Qualen erleiden mußten, 
haben ein Anrecht darauf, die ſoziale Fürſorge in Anſpruch 
zu nehmen. Die arbeitende Bevölkerung follte aber auch 
hier erſehen, wie ſchnell das Wort vom Dank des Vater⸗ 
landes in ſchnöden Undank umgewandelt werden ſoll. 

Ein Jubelfeſt des Deutſchen Verbehrsbundes. 
Am 7. Juli 1901, alſo vor 25 Jahren, haben die im damaligen 

Verband der Hafenarbeiter und verwandten Berufsgenoſſen Deutſch⸗ 
lands organiſierten Kollegen nach einem ſiegreich verlaufenen Streik 
der Hafenarbeiter als äußeres Symbol ihrer Solidarität eine Ver⸗ 
bandsfahne geſtiftet. War auch das Häuflein nur klein, das ſich 
damals bei der Taufe um die Fahne ſcharte. ſo hat es doch in 
Danzig das Samenkorn geſät für die ſich innerhalb der leßten 
25 Jahre ſo kraftvoll entwickelnde Organiſation der Handels⸗, 
Transport⸗ und Verkehrsarbeiter zu Waſſer und zu Lande: den 
Deutſchen Verkehrsbund. Die 25 jährige Wiederkehr dieſes denk⸗ 
würdigen Tages feſtlich zu begehen, iſt Beſchluß der Ortsverwaltung. 

Die Feier wird am Sonntag, dem 18. Juli 1926, nachmittags 
4 Uhr, in den Räumen des riedrich⸗Wilhelm⸗Schützenhauſes (Pro⸗ 
menade) ſtattfinden. Das Programm iſt, der Würde des Tages 
angevaßt. in künſtleriſchem Rahmen vom Feſtausſchuß zuſammen⸗ 
geſtellt. Das Eintrittsgeld beträgt 1 Gulden pro Perjon., Die er⸗ 
werbsloſen Kollegen erhalten Karten für ſich und evtl. für engere 
Familienangehörige nur im Verbandsbüro, Karpfenſeigen 26 I, zum 
Preiſe von 50 Pf. 

Schulnenban in Vorgfeld. Im vergangenen Fahre ſollte 
die Schulgemeinde Borgfeld ein neues Schulhaus erhalten, 
weil das alte Gebäude baufällig iſt. Das Projekt wurde 
aber, da ein anderer Schulneubau im Freiſtaat ſich als not⸗ 
wendiger erwies, zurückgeſtellt und ſoll nun, wie beſtimmt 
verlautet, noch in dieſem Sommer zur Ansführung gelangen. 
Der Koſtenanſchlag beträgt 36 000 Gulden. Hiervon ge⸗ 
währt der Senat 3 000 Gulden, während die Schulgemeinde 
ur 8000 Gulden zur Bauſumme aufzubringen hat. Das 
lte Schulhaus, welches verkauft werden ſoll, wird der Ge⸗ 
einde einen Wert von zirka 6000 Gulden einbringen, ſo 

ſich der aufzubringende Beitrag der Gemeinde auf etwa 
Gulden ermäßigen dürfte. 

Daßs neue Progrxamm in den U. T.⸗Lichiſpielen. Zwei 
erikaniſche Spielfilme, beide mit ſpannenden Tricks und 
er erfriſchenden Doſtis von bizarrem Humor verſehen. 
„Bräutigamauf Abbruch“. der nach einer ſchlech⸗ 
Erfahrung alle Frauen verabſcheut und bald darauf ſich 
die unmöglichſten Arten aus dem Leben ſchaffen will, 
um einem Mäbdchen ſeine wabrbafte Liebe zu beweiſen,   

dieſer lvaßhakte Kanz iſt Raymond Griffitb, ein Dar⸗ 
ſteller, den man raſch liebgewinnt um ſeines bezwingend 
ſympathiſchen Weſens willen; beſonders eindringlich wirkt 
das lebhafte Spiel der Augen und der Hände. Unterhaltſam 
gibt ſich auch Amor im Wolkenkratzer“, worin mit 
wagehalſigen und aufregenden Kletterpartten auf ſchwin⸗ 
delnd hohen Eiſengerüſten nicht geſpart iſt, Szenen, die nie 
ihre Wirkung verfehlen, ſelbſt wenn man um die hierbei an⸗ 
gewandten Aufnahmekniffe Beſcheid weiß .. 

Dr. Thun⸗erneut verurteilt. 
Der Vorwurf der Rechtsbeugung belelbigenb. 

Zwiſchen der Ortskrankenkaſſe in Zoppot und der Berufsver⸗ 
einigung der Aerzte war bekanntlich ein Streit ausgebrochen. Die 
Krankenkaſſe ſtellte vier Aerzte an, wührend die Verufsvereinigung 
bie freie Arztwahl auf Grund eings Tarifs wünſcht. Die Berufs⸗ 
voreinigung führte nun beim Oberverſicherungsamt Beſchwerde 
dahingehend, daß die Krankenkaſſe keine ausreichende Verſorgung 
mit Aerzten habe. Der Vorſitzende des Oberverſicherungsamtes, 
Oberregierungsrat Weber, wies die Beſchwerde der Berufsvereini⸗ 
gung ab. Außerdem berief er noch die Beſchlußkammer des Ober⸗ 
verſicherungsamts ein, um über die Beſchwerde zu befinden. Auch 
die Beſchlußkammer wies die Beſchwerde urbd. 

In der Stadtbürgerſchaft von Danzig brachte nun Dr, med. 
Thun die Sache vor und griff den Oberregierungsrat Weber an 
und warf ihm Mütet Lenuh, vor. Oberregierungsrat Weber 
ſtellte nun Strafantrag gegen Dr. Thun wegen Beleidigung. Das 
Schöffongoricht verurteilte Dr. Men, wegen Beleidigung zu 200 Gul⸗ 
den Geldſtrafe. Gegen dieſes Urteil We er Berufung ein und 
die Sache wurde nochmals vor der Berufungsſtraflammer ver⸗ 
Landeg Der Angeklagte will dem Beleidigten nicht eine eigent⸗ 
liche. Rechtsbeugung vorgoworfen haben. Er habe vielmehr nur 
gemeint, der Vorſitzende ſei in der Spruchkammer nicht objektiv 
geweſen, ſondern habe für ſeine vorgefaßte Meinung Stimmung 
gemacht. Oberregierungsrat Weber belundete, daß ſoine Eniſchei⸗ 
dung eigentlich endgültig war. Aus Entgegenkommen gegen die 
Berufsvereinigung habe er aber noch die Spruchkammer einbe⸗ 
rufen. Freilich ſei die Spruchkammer ahgchbeit geweſen, eine andere 
Auffaſſung zu beſchließen, die dann maßgebend geweſen wäre. Eine 
Rerdgeucheri habe er ſich nicht zuſchulden kommen laſſen. 

Das Berufungsgericht verkündete folgendes Urteil: Der Vor⸗ 
wurf der Rechtsbeugung ſei beleidigend. Der Angeklagte ſei aber 
in dem guten Glauben geweſen, daß der sehhene voreingenom⸗ 
men war. Ihm eße auch die Wahrung berechtigter Intereſſen zur 
Seite. Die Form des Vorbringens laſſe aber auf die Abſicht der 
Beleidigung ſchließen. Der Angeklagte habe das Wort wiederholt, 
als er daranf hingewieſen wurde, daß es wohl nicht zuläſſig wäre. 
Eine Beſtrafung müſſe mithin erlolgen. Doch werde die Strafe auf 
100 Gulden ermäßigt. 

Pferderennen in Zoppot. 
Der geſtrige Sonntag ließ die Sportwoche ſehr befrie⸗ 

digend ausklingen — regenfreies warmes Wetter, obgleich 
der dauernd bedeckte Himmel nichts Gutes verſprach, eine 
ſtarke Beſucherſchar auf den Tribünen und den übrigen 
Plätzen und durchweg feſſelnder Sport, vor allem hohe 
reiteriſche Qualttäten. Es war ein ausgeſprochener Pech⸗ 
tag für die heißen Favoriten, mit Ueberraſchungen reichlich 
bedacht, ſo daß einmal die Siegauote auf die hübſche Summe 
non 168 fitr 10 Gulden emporklettern konnte. Der Große 
PYreis von Zoppot, ber über eine Diſtanz von 4500 
Metern ging, wurde von Preußenburg nach einem 
harten Enbkampf mit Odenwald ſicher gewonnen, während 
der viel Getippte Inſchalla ſich noch in letzter Minute, kurz 
vor der Zieluhr von Lebenskrone um den dritten Platz 
bringen ließ und ruhmlos als vierter einkam. Die Er⸗ 
gebniſſe im einzelnen waren wie folgt: 

1. Preis der Goldſchmiebegaſle, Ehrenpreiſe von den 
Juwelieren der Danziger Goldſchmiedegafſe und 1250 G., 
Diſt. 8000 Meter. 1. A. Entz' Füſilier (v. Sofnowſki), 
2. Verliebt, 3. Adana. Ferner: Altmeiſter. Tot.: 12: 10; 
Pl. 12, 14: 10. 

2. Weichſelpreis. Ehrenpreis und 1250 G., Diſtanz 1600 
Meter. 1. v. Plehn's Gloriette (Roſe), 2. Flavier, 
8. Waiſenknabe. Ferner: Erie, Rettung, Vyper, Möboile. 
Tot.: 42: 10; Pl. 15, 22, 19: 10. 

3. Stutbuch⸗Preis. Ehrenpreis von der Danziger Stut⸗ 
buchgeſellſchaft und 1250 G. Diſtanz 1600 Meter. 1. O. von 
Mitzlaff's Padua (Staudinger), 2. Escamillo, 3. Feier⸗ 
abend. Ferner: Minimus, Nikol, Brauſewind, Filmdiva, 
Huſarenluſt, Geſellſchaft. Tot.: 11: 10; Pl. 11, 11, 18: 10. 

4. Preis vom Danziger Lachs. Ehrenpreis von der 
Likörfabrik „Der Lachs“ und 1500 G., Diſtanz 3600 Meter. 
1. Stall Ludolftnenhöhe Hingeburg (F. Ludwig), 2. Ahas⸗ 
ner, 3. Angriff, Ferner: Ribtiſel, Roſenkönig, Carthagén. 
Tot.: 168: 10; Pl. 23, 25: 10. 

5. Hafkner⸗Reunen. Ehrenpreis von einem Nachkommen 
Dr. Haffners und 1500 G. Diſtanz 2000 Meter. 1. Stall 
Ludolfinenhöhe Hollunder (L. Brillowſki), 2. Columbus, 
p. Jateider. Ferner: Breſeba, Alamund, Lukullus, Probus, 
Alfv doch, Allradio. Tot.: 33: 10; Pl. 13, 21, 19: 10. 

6. Großer Preis von Zoppot. Ehrenpreis von der Stadt 
Zoppot und 3500 G. Diſtanz 4500 Meter. 1, H. Engelmann's 
Preußenburg l(y. Lewinſkt), 2. Odenwalo, 3. Lebens⸗ 
krone. Ferner: Inſchalla, Lola, Napoleon II. Tot.: 28: 10; 
Pl. 15, 28: 10. ů 

7. Preis von Bröſen. Preiſe 1500 G. Diſtanz 2800 Meter. 
1. W. Kuſchel's La Maiſonette (L. Brillowfki), 2. Coeur⸗ 
Bube, 3. Palaſtdame. Ferner: Er ipſo, Sylt, Taucher, 
Zaporozec. Tot.: 49: 10; Pl. 15, 15. 20: 10. 
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Gib ihm Kruschen-Salz, 

denn er fühlt sich schlaff, ab und müde, er schleppt sich 
aus dem Bett wie ein alter Mann. Wenn man jeden Morgen einse 
Kleine Dosis Kruschen-Salz nimmt, dann wird das ganze System 
(Blut, Nieren, Magen und Leber) auf ganz natürliche Weise ge- 
reigigt und erfrischt, sodaßʒ der Stoflwechsel dadurch normal und 
Kräftig funktionieren kàann und Schlacken und überflüssige was- 

Serigs Massen den Körper auf natürliche Weise verlassen Können. 
— —— . * **— ——— ——ee 0t. s t. 
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Die Kupferſchmiede zum 5MV. 
In der Zeit vom 27. Juni bis 1. Juli fand in Leipzig der 

Verbandstag der Kupferſchmiede ſtatt. Aus dem Geſchäfts⸗ 
bericht ging hervor, daß ſich der Verband auch in dem letzten 
Jahr gut entwickelt hat. Den Kaſſenbericht erſtattete der 
Hauptkaiſierer Rabe. Er brachte zum Ausdruck, daß ſich die 
Kaſſenverwaltung im letzten Jahre günſtiger geſtaltete, ſo 
daß der Verband ſich finanziell an Neugründungen der Ge⸗ 
werkſchaftsbewegung beteiligen kounte. Die Mitgliederzahl. 
beträgt zur Zeit 6900. Den Höhepunkt der Verſammlung 
füllte das Referat des Hauptvorſtandes über die Stellung⸗ 
nahme des Gewerkſchaftskvigreſſes zum Induſtriever⸗ 
bandsgedanken aus. Auf Grund der gefaßten Be⸗ 
ſchlüſſe in Breslan kühlte ſich der Zeutralvorſtand verpflich⸗ 
tet, die Frage der Verſchmelzung mit dem Deutſchen Metall⸗ 
arbeiterverband bem Verbandstag nochmals vorzulegen. Die! 
wirtſchaftlichen Machtverhältniſſe fordern den Zuſammen⸗ 
ſchluß. Graßmann vom Bundesvorſtand des ADGB. 
ſowie Dißmann gaben der Hoffnung Ausdruck, daß die 
Verſchmelzung recht bald erfolge. Nach einer lebhaften 
Debatte wurde folgende Eutſchließung mit 18 gegen 10 Stim⸗ 
men angenommen:; 

„Entſprechend den Beſchlüſfen des Breslauer Gewerk⸗ 
ſchaftskongreſſes, der ſich für Induſtrieverbände eulſchied, 
des ferneren mit Rückſicht darauf, daß die Wahrung der Ar⸗ 
beiterintereſſen angeſichts der geſamten Wirtſchaftslage und 
den immer ſtärker hervortreteuden Unternehmervganiſativ⸗ 
nen den Zuſammenſchluß aller Arbeiter in größeren Organi⸗ 
ſativnen bedingt, beſchließt der Verbandstag, zwiſchen den 
Organiſationen des Verbandes der Kupferſchmiede Deutſch⸗ 
lands und dem Deutjchen Metallarbeiterverband einen Kar⸗ 
tellvertrag abzuſchließen, um ein enges Zuſammen⸗ 
arbeiten beider Verbandsleitungen, der Bezirksleitungen, 
örtlichen Mitgliedſchaften und deren Funktionären herbei⸗ 
zuführen. Das Kartellverhältnis ſoll einem gemeinſamen 
Wirken dienen und den einheitlich anzuſtrebenden Zuſam⸗ 
menſchluß vorbereiten und ſichern. Der Verbandstag hält 
eine Verſchmelzung des ôde D. mit dem DMV. aus 
den einleitend augeſührten und ſachlichen Gründen geboten, 
wobei die im Jahre 1022 von den Vorſtänden beider Organi⸗ 
ſattonen getrofſenen Vereinbarungen zugrunde gelegt wer⸗ 
den. Es wird dem Hauptvorſtand des Verbandes der Kupſer⸗ 
ſchmiede in Verbindung mit den Bezirksleitern und dem 
Zentralausſchuß auheimgeſtellt, an einem ihm geeignet er⸗ 
ſcheinenden Termin, cventuell noch vor der nächſten Ge⸗ 
neralverſammlung, durch eine erneute Urabſtim⸗ 
mung eine endgültige Entſcheidung über die Berſchmel⸗ 
zung mit dem DMB herbeizuführen“ 

Als nächſter Tagungsort wurde Hannoper gewählt. Der 
Geſamtvorſtand wurde einſtimmig wiedergewählt 

Uneinigheit der engliſchen Arbeiterführer. 
Der. Sekretär der Bergarbeiter Cook ſagte in einer Rede⸗ 

Ls ſei keine Ansſicht auf eine Beendigung det Kohlenſtreiks 
vorhanden und fügte hinzu, der Sekretär des Internativs 
nalen Bergarbeiterverbandes Hodges müſſe von ſeinem 
Poſten entfernt werden, weil er die Forderungen der Berg⸗ 
gtbeiter international geſchädigt habe. Cook betonte, die 
Eiſenbahner werden ſich nicht um die Rechte irgendwelcher 
Führer kümmern, die ihre Stellung dazu beuntzen., um die 
Bergarbeiter in ihrem Kampf zu ſchädigen. Die beiden 
letzten Bemerkungen beziehen ſich auf die Tatſache, daß 
Hodges wiederholt die Politik dber Bergarbeiterführer ſehr 
abfällig kritiſiert hat, und daß die Delegierten der Eiſen⸗ 
bahner beſchloſſen haben, kein Verbot der Beförderung aus⸗ 
ländiſcher Kohlen anzunchmen. 

Die Vorführdamen orgauiſieren ſich. Weitgehende Aus⸗ 
beutung und öffentliche Mißachtung werden auch den Vor⸗ 
führdamen wie ſo vielen anderen Arbeitnehmergruppen zu⸗ 
teil. Geriſſene Unternehmer haben ſich beiſpielsweiſe nicht 
geſcheut, ſogenannte Mannequinſchulen ins Leben zu rufen, 
in denen den Schülern ein hohes Schulgeld abgenommen 
wird, ohne daß die Möglichkeit beſteht, ihnen eine ent⸗ 

ſprechende Berufsausbildung zu geben. Der neugegrüudete 
Reichsverband der Vorführdamen hat es ſich 
nun zur Aufgabe gemacht, ſeine Mitglieder vor derartigen 
Methoden zu ſchützen und ſie durch Stellenvermittlung, 
Rechtsſchutz, berufliche Förderung und gefellige Veranſtal⸗ 
tungen zu unterſtützen. Es iſt ſehr zweifelhaft, wieweit 
einer zahlenmäßig kleinen Organiſation die Erreichung dieſer 

Ziele möalich iſt. Die gewerkſchaftlichen Erfahrungen haben 

immer gezeigt, daß kleine Fachorganiſationen nach anfäng⸗ 
licher Blütte ſehr bald ihre Wirkungskraft verlieren. Es 

iſt im Intereſſe der notwendigen Organiſation auch dieſer 

Arbeitnehmer zu wünſchen, daß aus den Erfabrungen ge⸗ 

lernt wird und die einzig mögliche Konſequenz des Anſchluſſes 
an die zuſtändige freie Gewerkſchaft geſucht wird. 

  

Waſſerſtandsnachrichten am 12. Juli 1926. 
Strom⸗-Weichſel 9.7. 10.7. [Gygudenz.. 2.76 2,69 

Rrakan ＋I.25 I48 Kürzebrack... 43.09 .300 

9.7. 10.7. Montauerſpitze . 2,57 2,.50 
Zawichoſt ... ＋2,12 - 2, 0l Pieckel .. 423 2.54 

9, 7. 10. 7. Dirſchau . ... 2,52 2,48 
Warſchan ... ＋2, 30 -2,07 Einiage.42,20 218 

Plochkk. 

    

10.7. 11. 7. Schiewenhorſt 2,38 ＋2, 38 
＋1.91 ＋,75Nogat⸗Waſſerſt. 

11. 7. 12. 7. Schönau O. P.. 546,24 6,21 
2.30 2.14] Galgenberg O. P. 42⁰⁵ „ 

2,22 
2.19 *＋ 

2,46 Neuhorſterbuſch. 4·2,00 . 00 
2,40 Anwachs „42 

* WersenmAmMnUmanme(äun edüen. 
üi L kalende ſen nur bis morgens E 

Dert 6 Wcätisltelte. Ma Suemhanse , gegen Warzußlung enigegengenommen. 

Beilenpreis 20 Guldenpfennig. 

Thorrn..＋ 
Fordon    
CEulm 

  

   
     

      
SUD., 5. Bezirk, Langfuhr. Hauskafſterer, die noch nicht abge⸗ 

Lechnet haben, wpollen ſpaätestens am Moniag, den 12. Jull, — 
Genoſſen Lucht abrechnen. im das 2. Oucrtel if bis 

SPD., 2. Bezirk. Die Abrechnung für das u 
Diehstac, ven 13. Juli. beim Gen. Marauardt einzureichen. 

Deutſcher Metallarbeiter⸗Verband. Heizungsmonteure, 
Mlendner und Elektriker ſpwie deren Helfer! Dienstaß⸗ 
abend 675 Ühr: Verſammlung in der Maurerherberge. 
Tagesordnung: Stellungnahme zur Urlaubsfrage. 

ürbeiter⸗Radfahrerverein „Vorwärts“, Danzig. Am Mitt⸗ 
Auuch⸗ d. 19 Wiiiich 7 Uhr, findet unſere Monatsver⸗ 
ſammlung ſtatt. (Maurerherberge.) Tagesordnung: 
1. Bericht von den Wiener Sporttagen. 2. Wahl von Vor⸗ 
ſtands⸗ und Kartellmitgliedern. 3. Wichtige Vereinsange⸗ 
legenheiten. Erſcheinen iſt Pflicht. Der Dommee, 

Gemeinde⸗ und Staatsarbeiterverband. Am Donnersta 
abends 6 Uhr, im Lokal Beuſter CageseePanner. Geſchlfe. 
damm, Miigliederverſammlung. Tagesordnung: 1. Geſchiftn. 
ihiedenen . 2. Abrechnung vom 2 Quartal, 3. Ver⸗ 
ichiede  



ILDirTSOHHUPf. MAndel. Puſriſi uſtrt ů 

Der Hafenverkehr der Woche. 
Die Berichtswoche weiſt gegenüber der letzten Zeit keine 

weſentliche Veränderungen auf. Der Umſchlag im Danziger 

Hafen in der letzten Woche bewegte ſich in einer Höhe von 

etwa 130 000 Tonnen gegenüber 145 000 Tonnen der Vor⸗ 

wochen. Nach wie vor ſteht die Nohlenausfuhr an erſter 

Stelle. Es wurden 61 2207 Tonnen Kohlen ausgeführt gegen⸗ 

über 62200 Tonnen der Vorwoche. Der Kohlenumſchlag 
hat ſich auf einer Höhe von 60 000 dis 65 000 Tonnen 
wöchentlich ſtabiliſiert. Die einzelnen Tagesleiſtungen 

ſchwankten zwiſchen 7508 Tonnen und 10609 Tonnen. Täg⸗ 

lich luden 13 bis 15 Fahrzenge Kohlen. Die Kohlenausſuhr 

erfolgte nach Schweden, Frankreich, Dänemark, dem Balti⸗ 
kum und nach England. Die Frachtraten betrugen u. a. nach 

Kopenhagen 7/6 Schilling, nach Stockholm 7/2 Schillins, nach 
Niga 6/0 Schilling per Tonne, 

An zweiter Stelle ſtand wiederum die Holzauß fubr. 

Es wurden 2121 Waggons oder etwa 50 000 Tonnen Holz 

umgeſchlagen. In der Vorwoche betrug der Umſchlag 2053 
Waggons. Die Holzausfuhr erfolgte nach Engaland, Belgien, 

Holland und Finnland. An Frachtrate wurde erzlelt für 

Schnittmaterial nach London 44/65 Schilling, nach Tyne Dock 
ca. 51 Schilling, nach Hull 44/65 Schilling, nach Grimsby 

44/65 Schilling, nach Southampton 51/67 Schilling und nach 

Amſterdam 22/32 Hfl. per Standard, für Telegraphenſtangen 

12 Schilling per Standard. 

Die Getreideausfuhr hält ſich, obwohl das Wirt⸗ 

ſchaftsjahr zu Ende geht, in angemefenem Umfang. Es 

wurden 315 Waggons oder 6500 Tonnen Getreide umge⸗ 

ſchlagen gegenüber 335 Waagons der Vorwoche. Es macht 

ſich bemerkbar, daß die Getreideausfuhr am Ende des Wirt⸗ 

ſchaftsjahres umfangreicher ſich geſtaltet als wie Mitte des 

Jahres. Getreide ging hanpiſächlich nach Dänemark nnd 

dem Valtikum. An Frachtrate wurde genannt nach Däne⸗ 

mark 8/5 bis 8/10 Schilling per Tonne. 
Die Zuckerausfuhr iſt faſt völlig eingeſtellt, es wur⸗ 

den nur 5 Waggons vder ca. 100 Tonnen ausgeſührt. In 

Pen Vorwochen betrug der Umſchlag 28 bzw. 40 Waggons. 

Andere Güter wurden 1018 Waggons umgeſchlagen gegen⸗ 

über Laih Waggons der Vorwoche. Der Umfang der Aus⸗ 

fuhr betrug ca. 22 000 Tonnen. 
In der Berichtswoche liefen im Hafen 120 Fahrzeuge ein. 

wäbrend 132 Fahrzenge den Hafen verließen. Von, den 

eingelanſenen Fahrzengen waren deutſche, 32 ſchwediſche. 

18 Danziger, 19 däniſche, 5 englifche, 2 polniſche, 2 franzöſiſche, 

2 lettländiſche, 2 italieniſche und je ein ariechiſcher, finn⸗ 

ländiſcher, holländiſcher und belaiicher Nationalität. Von 

den eingelaufenen Fahrzeugen kamen 66 ohne Ladung an, 

während 6 Fahrzenge den Haſen als Nothaſen angelaufen 

batten. 16 Fahrzeuge brachten Güter, 5 Heringe und ver⸗ 

Thomasmehl, Von den ausgelaufenen Fahrzeugen führten 
46 die deutſche, 30 die ſchwediſche, 18 die Danziger, 16 die 

däniſche, 5 die engliſche, 3 die polniſche, 3 die holländiſche, 

2 die leitländiſche, 2 die italieniſche und je 1 die, franzöſiſche. 

die eſtländiſche, die finnländiſche, die belgiſche und die 

litauiſche Flagge. 
In der Berichtswoche liefen 14 Fahrzeuge mit Paſſogteren 

und 5 Naffagieren und Gütern von Hela, Libau, Kopen⸗ 

hagen, Stockholm, London und Hull ein, während 15 Fahr⸗ 

zeuge mit Paſſagieren und 6 mit Paſfagieren und Gütern 

in der Richtung nach London, Hull,, Libau. Kopenhagen und 

Stockholm auslieſen. 
Der Hafen von Gdingen Kiate einen Umſchlag von 

1517 Tonnen Kohlen an, gegenüber 7882 Tonnen der Vor⸗ 

woche. Gegenüber den Vorwochen iſt die Ausfuhr ſehr 

weſenilich geſttegaen. Die Tagesleiſtungen der Ausſuhr 
ſchwankten zwiſchen 1230 Tonnen und 1773 Tonnen. Täglich 

luden 4 Fehrzeuge Kohlen. Die Ausfuhr erfolgte nach dem 

Baltikum, Schweden und Dänemark. 

  

Amtliche Erklärung über die Kemmerer⸗Aktion. 
Profeſſor Dr. Lemmexer erklärte dem polniſchen Finanz⸗ 

miniſter gegenüber, daß die Notiz eines gewiſſen deutſchen 

Blattes, die angeblich aus Warſchau ſtammt und beſagt, Pro⸗ 
fefſor Kemmerer habe in einer Unterredung mit einem Ver⸗ 

treter der polniſchen Regierung erklärt, daß das amerika⸗ 

niſche Kaptital kein Vertrauen zur derzeitigen Wirtſchafts⸗ 

lage Polens habe, und daß Prof. Kemmerer noch eine Reihe 

anderer weit peſſfimiſtiſcherer Aeußerungen über die gegen⸗ 

wärtige und zukünftige Wirtichaftslage Polens gemacht habe, 

ſeine Auſmerkſamkeit auf ſich gelenkt habe. Hierzu gab 
Profeſſor Kemmerer die kategoriſche Erklärung ab, daß in 

der vbigen Notiz nicht ein Wort wahr iſt und daß weder er, 

noch irgendeines der Mitslieder ſeiner Miſſion irgend⸗ 

welche ähnliche Erklärungen weder einem Beamten der pol⸗ 

niſchen Regierung, noch irgendeiner anderen Perſon gegen⸗ 

über abgegeben bat. 

Keine Erhöhung der Bahntarife. 
Angeſichts verſchiedener Preſſemeldungen von einer an⸗ 

geblichen Abſicht der volniſchen Regieruna, die bisherigen 
Bahnkarife für den Perſonen⸗ und Güterverkehr zu erhöhen, 

erklärte das Eiſenbahnminiſterium dem Vertreter des 

„Expreß Porannn“, daß dieſes Miniſterium nicht iment⸗ 

fernteſten daran denke, irgendwelchen Eiſenbahn⸗ 

tarif zu erhöhen. Eine ſolche Erhöhung würde übrigens der 

Regicrungsaktion, welche dahin zielt, ſümtliche Produktions⸗ 

preiſe berabzuſetzen, entgegenarbeiten. 

  

  

Deutſche Wirtſchaftsablommen. Am 12. d. M. werden die 

Verhandlungen zwiſchen Deutſchland und der belgiſch⸗luxem⸗ 

burgiſchen Wirtſc'aftsunion über die Zollerleichterungen im   einzelte Erze, Automobile, Zelluloſe, Kriegsmaterial und 

    

  
  

  

Dorarsxeige zu 2 Kindern geſucht. 

Anfang Auquſt eröſpne ich eine Fraxis in Paradiesgaſſe 4. 
Mielke. 

STiuISI 

Schulentlaff. Mädchen 

kleinen Grenzverke: in Aachen wieder beginnen. 

    

  
Damnxiger Piraſe 5. I Or. 

DOr. Tansissmer 
22933 

Stadttheater Danzig 
Intendant: Rudoljf Schaper 

Heute. Montag. 12. Juli, abends 7% Uhr:; 

Letzte Vorſtelung für Dauerkarten Serie 1 
5 E 

Neidhardt von Gneiſenau 
Ein Schauſpiel (in 15 Bildern) von Wolfgung Goetz 

In Szene geſetzt 

von Oberſpielleiter Dr. Hermann Grußendorf. 

Perſonen wie bekamt. Ende gegen 10½ Uhr. 

Dienstag, 13. Inli, abends 7½ Uhr. Leßte Vor⸗ 
ſtellang für Dcuerkarten Serie II Lene, Lotte, 

Lieſe. Volksftück 

Mittwoch, den 14. Juli, abends 7½ Uhr. Dauer⸗ 
Poſße haben neine Gültigkeit. Syritz⸗ Pyrihz. 

'ofle. 

  

  

  

  

Jung. Mädchen, 19 Jahre 
ſucht Beſchäſtigung 

alcich welcher Art. Ang. 
U. 6464 a. d. Exp. b.,V.. 

Tauſche 
ſonn. Mohn., Stube, Kab. 
in Heubude geg. gl. od. 
größ. in Danzig o. Laf. 
Ang. u. 6463 a. d. Erp. 

Tauſche 
ſonn. Vorderwohn., 1 Tr. 
Nähe Markthalle. beſtehß. 
aus Stube, Küche, Bod. 
alles hell, geg. gr. Stube 
u. Küche od. fl. 2⸗-Zimm.⸗ 
Wohn. auch nach außerh. 
Ang. u. 6465 a. d. Erp. 

Sonnig. 23⸗-Zimm.⸗Wohn. 
(Anf. Schidlitz) geg. 2⸗ 
Zimm.⸗Wyhn. in Danzig 
zu tanſchen grſucht. Ang. 
u. 6440 d. d. Exv. d., B. 

Zwei⸗Zimmer⸗Wuhnung 
MRähe Werft. geg. gleiche 
od. Stube u. Kabinett, zu 
tauſchen. Ang. u. 6466 8. 
d. Erxp. d. „Volksſt“ 

  

   

     
    

     
das Feuerwerk 

   
Fernspr. 8148 

en ungn 
50 behalten die gelösten Fahrkarten für den 

Feuererks ihre Gültigkeit 

„Welchsel“ A.-G. 

       

Promenadentahrten 
⁊zum Feuerwerk 

Heubuder Sportwoche 
am Dienstag., dem 183. Juli 

Kapelle an Bordl 

Abfahrt Danzig. Grunes Tor. 8½ Uhr ahends 

Fahrtdauer etwa 1½2 Stunden 
Fahrprels 6 1.00, Kinder die Hlfte 

Vorverkauf: Lange Brucke Nr. 3 und 12 

Wir empfehlen. die Fahrkarten frühzeitig 

da mit Rücsicht anf den vertügb- 
Schränkte Zahl von Fahrkarten ausgegeben werden kann. Sollte 

ger Witterung verscoben werden. 
späteren Tag des 

im Vorverkauf zu losen, 
aren Daàmpferraum nur eine be- 

Die Ratifikationsurkunde von dem beutſch⸗däniſchen Ab⸗ 

tommen über Zollerleichterungen für däniſche Erzeusniſſe und 

über Erleichterungen für deutſche Handelsreiſende, in Dänemark 

iſt geſtern dem däniſchen Geſchäftsträger in Berlin übergeben 

worden. Das Abkommen tritt am 19. Juli in Kraft. 

Stapellauf eines 25 000⸗Tonnen⸗Schwimmbocks. Auf der 
Hamburger Werft der Vulkanwerke wurde am Sonnabend 

ein in der Rekordzeit von 94 Arbeitstagen erbauter, für 

Bordeaut beſtimmtes Schwimmdock von 25 000 Tonnen vom 

Stapel gclaſſen, das mit 6 Kreiſelvumpen ausgerüſtet iſt. 

eine Länge von 220 Metern, eine Breite von 35 Metern und 

eine Seiteupontonhöhe von nahezu 5 Metern hat. Die Ein⸗ 
richtung des Docks ermöglicht die Trockenleaung eines 

Schiffes binnen 2 Stunden. 

Größere polniſche Textilwarentransporte nach Ruſtland 

wurden in der letzten Woche von der Lodzer Firma J. K. 

Poznanſti A.⸗G. abgeſandt. Die Bezahlung erfolgte in Wech⸗ 

ſeln, die in Deutſchland und England diskontiert ſind. 

Die deutſch⸗ſchweizeriſchen Handelsvertragsverhandlungen 

ſind am 10. Juli in Bern endgültig beendet worden. Es 

wurde auf allen Gebieten materielle Einigkeit ergzielt. Die 

heben.ihnung des Vertrages iſt für den 14. Juli vorge⸗ 

ſehen. 
Bevorſtehende Erhöhnna der Eiſenpreiſe. In der Mitte 

Juli ſtattſindenden Sitzung des Geſamtpolniſchen Eiſen⸗ 

ſondikats ſoll über eine 10⸗ bis 15prozentige Erhöbung der 

Eiſfenvreiſe Beſchluß gefaßt werden. 

Neue franzöſiſche Ausfuhrzölie. Durch Dekret lind die 
franzöſiſchen Ausfuhrzölle folgender Waren neu feſtgefetzt 

worden: Kondenſierte Milch 10, Käſe 25, Holzſcheite, Reiſig 

190 rpßenl Wel 25, Friſchgemüſe 10, Stroh und Futterhen 

rozeni. 
—ñ.————.tßKp—pßpß„p„p„p—p—pP„ð xpP„»„»k»kxk»„»„p»x»x»x„x„x —t. 

Verantwortlich für Politik: Ernſt Loops; für Danziger Nach⸗ 

richten und den übrigen Teil: Fritz Weber: für Inſerate: 

Anton Foolen: ſämtlich in Danzig. Druck und Verlag von 
J. Gehl & Co., Banzig⸗ 

—— 

  

   

  

   
die Weltmarke 

bᷣuirgt 

tur Qualität 

        
  

       

          
     

   
Die wegen schlechter Witterung ausgeſallene 

Italienische Nacht 
Sut der Weichsel 

findet morgen, Dienstag, abends 8 Uhr, 
statt. Geschmücte Boote, von Vereinen usw., 
konnen sich den geschmückten Damplern 

mit Musik an Bord anschließen. 

Abfahrt der Dampfer 8.15 Uhr ab Grünes Tor. 
      
    

    

  

   

    
      

    

     

  

Das 

Brillantfeuerwerk 
wird 8.30 Unhr zwischen Weichseluter und 

Heubuder Sportwiese abgebrannt. 

Das Festkomitee. 

Der 

Heubuder Fest- u. Snortwoche 
findet am 

Donnerstag, dem 5B5. Juli 

        

   

  

2³4⁴ 

          

     

    

  

  

Tanſche, 

  

Stube, Kab. u. 3 Uhr nachmittags, ab Hansaplatz 
    ligsh 

Sůärge vvun einjechster bia 
elegantester Ausführyng! 

L. Radtke, Breitgasse 42 

füeScftSrüfHNung 

  

  

iiin— — Spertflaßpmag, eff. Lin⸗ 
Dertauſe en.;. derbettgeßt, gr. Schlafwg. 

Grundſtich gr. höls. Beitgeſt. m. Ma⸗ 
kratze, Vertilo, Cbaiſel., J. 

        
er Baum D 

Gebunden 3.— 

Gedichte 

* 
Broſchiert 1.90 

Ein neues Buch 

demn Dichter des „Fröhlicer Seinbergs“ 

* 
Buchhandlung Danziger Volksſtimme 

Salephon 2290 

3 
ſa. d. Exp. d. „Volksſt.“ 

Küche, Bod. u. Kell. auf 
der Altſtadt, part., geg. 
gleiche oder größere im 
ßenrrum. Ang. u. 6462 

        
        

      
    

  

  

Tauſche 
meine gr.2⸗Zimm.⸗Wohn. 
m. Zubehör gegen gleiche 
auch in Vorort etpl. mit 
Garten. Fiß, Heilige⸗ 

Geiſt⸗Gaſfe 62.   
in Begleitung der Stieberitz-Kapelle 

nach Heubude statt. 

Prämiierung der Wagen auf der Sportwiese. 
  

Amsler, Heubude, 

Um zahlreiche Beteiligung wird gebeten. 

Anmeldungen sind an Herrn Robert 

Telephon 7846, zu richten. 

   

Dammstraße Nr. 35, 

  

Beriefstätige Dame ſucht]f 
kleines, lerres Zimmer. 
Ang. u. 5439 a. d. Exp. 
  

EEnd. mit Preis unt. 6 
c& Die Erp. Der Volksſtimme- 

  

      

    

    

einfaches Zimmer 235 8 me von 1.- G an. Umarbeitungen 

eree lüedres Gehnichn nerast von 1.- G an, Reparaturen 2.50 G 

Zahn-Ersatz 
bel billigster Prelsberechnung 

Paradiesgasse Nr. 6-7 

   

    

  Junger Mann findet er tann ſin    

    

  

  

  

  —
—
 

  

  
  

    

    

  

      
  

iie e, e — auſſe 2, K. repariert ſchnellſtens 

* —.—28. imd Villigſt aus Dol — Kn⸗ 

SKußtänpiger inng, Wame find. „ Lebrke, geßertigt. Breitgaſſe 7,A. Et. 
Scilaflelle Lgf., Hauptſtraße 8s.% %é 

ů Für Alle! Bitte um (25 621 

agi Senren Solf Ses Rafieren. .15] Wäſche zum Waſchen 
—.——. — aarſchneiden . 50in und außer dem Hanſe; 

Tiſchlerarbeiten Semohends . Wfſrird t. Freien gerrberrer. 
Nur Jungferngaſſe 14. Ang. u. 6441 a. d. Exp. 

Solsanen ꝛ7 Kollgeſpamme VBelchunng! 

Aüberes »Stunde 3 Guwen, ſtellt Schloßrart Iur- in Oiit 

Steßer Zens-i-) G., Ausespapi 
— E — 

i 12—“ Werhemden iür Hildegard Wich 
Aufnahmen aller Art fertigt preiswert Szemud u. gold Dam, 

und fanber an (28 638 ühr, gez.H.M. B. 

eer Axt lieiert Biigt Holzlä, wird gewarnt. Ab 
1 Sei Salgaße 2. 1 Sef- Eichenwen 18. lh. Defars, 

  

  

  
  

 


